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Dir gsrrkafrn und die freie Schute. 

Kürzlich würd« in England eine das Schul-
wen b«> reffende bedeunlng«volle Neuerung »on 
toden Hau'ein de« Parlamente« beichlcise». Damit 
ist «in Schritt zur »freien Schule" -» ,li<»e Edu< 
atilkii* heißt da» englische Schlagworl — für 
S»gland gemacht, und das ist gar nicht »ach dem 
Geî inacke uaserer Elrricaleo, Da» neu« englisch« 
Wetz gewährt für jede« Lind in allen öffentlich«», 
j:>ftzli<t> anerkannten Schul«« eine Unterstützung von 
«Äu Schilling, ungefähr <> fl.. für die ganze Dauer 
ke Schulbesuches vom fünften bis zum vierzelmten 
Ztbie. also durch neun Jahre. Wo demnach da? 

. & i i l j t ib nicht mehr betrug a l l >ebn Schilling, da 
wtfiUt dasselbe nunmehr ganz, und zwei Drittheil« 
»Her schulen des Land«» nxrde» damit unentgeltliche 
Lrlksichulen. 

Damit wir nicht im Zweifel bleiben üb«r die 
s.echulireundlichkeit" unserer Elericalen, besprechen 
« m ihren Blattern auch diese englische „Nruichul' -
tmrichiuilg. Zunächst führen sie den Cardinal 
H»mii»g an, der üb«r diese Reform außer sich ist 
nie schreibt: „W i r bennden uns jetzt in einem sehr 

i knnschen und gefährlichen Augenblicke. Möge Gott 
im» beschützen und die Schulen von England retten." 
d: ters äußein sich die «Tiroler Stiminen", das 

„ A i , ^XTilcuc .MC («UcUiivca 4fetnupic.it, 

tu et die Enstenz der ««nfestionellen Scknilen bedrvhe. 
Sm anderer bedenklicher Umstand fei der, baR die 
ittuf •ftQ da« Verhältnis zwischen Eltern und Schule 
«Mitwt und Iheilwett« vernicht«!.* - Was beth.da» 
.inrilten" und .vernichtet- V Da» ist ei» Wider-
iprurfj! — X<r Hauptgrund ab«r, der die Katholiken 
ichrtesr, liege darin, daß die Bi l l nicht« andere» be» 
KU:C. al l «inen Schrill zur gänzlichen Perstchal-
litAnz r«r Schul« zur wcillichen Schulaussicht mit 
Anschein A»»s«hin« irgend ei»«» Einflusses d«r 
tittitieorftebung auf die Schule. &« gebe Liberale 
iwt Radicale, dit au» chtrn Absichten — mient-

Hrohmütterchens Pessimismus 
Von S. d«l N e g.r d. 

* GroHinuller war kl» .überaus fleißiges 
Leibchen, eine echt deutsch« Hausstau. die Erste 
•räb Morgen« beim Ausstehen, die setzte spät 
m der Nach» beim Schlafüigrden. Sie gönnte 
tzch fern Vergnügen', keinen Spaziergang, und wenn 
« einmal ihren verblichene» Shawl um die klejne, 
»q zikriiche Gestalt hieng und den ̂ altmodischen 
pol mit der ungekräuselten Straußenseder in 
dn Eile etwas schief aus ihr schneeweiße«, ehr-
imrdige« Köpfchen setzt», so geschah es nur. um 
lwc>< iur das Hau« zu besorgen oder um die 
Arche zu besuchen. 

Rur eine Schwächt hatte das Großmütter-
Ant. eine 'Schwäche, die sich mit ihrer sonstigen 
Htitenäbnlkijcn Emsigkeit nicht in Einklang 
wnqtn ließ: Sie stand für ihr Lebe» gern am 
fmjtar, um das Treiben der Nachbarn zu i>« 
odachltn. ihre Geheimnisse zu erspähen, oder 
üch solche einzubilden, wenu leine vorhanden 
»«im. > 

Ta stand sie, so oft sie sonnte, freilich 
i>ns mit dem Sttickstrlunpf »i der Hand und 
»»cklt sich hinter den großen Hornbrillen die 
Äugen fast aus. WaS sie da sah, macht« ihrer 
Aotlasie alle Ehre: Tienstmädchen. Die ihr« 
Öi nn deswillen. Männer. die den Frauen 

raubten. Mädchen, die verstohlen erweise 

gtlillch« E i i tkbun^wi« weltlich« Schulaussicht, kein 
Religionsunterricht, Ausschließung jede» Geistlichen 
vom Unterricht« — kein Hebl machen. M r . Dipple, 
der Obmann de» Schulboard von London, meine, 
datz die Bi l l die Macht drr Lchulboard» Ider leitenden 
Bebörden der nicht cons«ssioneUen Schulen) verutedren 
und dort, wo solche nicht bestehen, deren Einführung 
«rleichlei» würde, so daß dieselben mit der Zeit all 
gemein werden und di« confessionellen Schulen v«r-
schwinden würden; die lib«ral«n Mitglieder de« 
Parlamente» könnten ihre Freude nicht v«rb«rgen 
und «in«» d«rfelb«n bab« offen bekannt, warum er 
für di« Bi l l eintrete, nämlich, weil er von ihr die 
Ausrottung der coasessionellc» Schule hoffe. 

Natürlich glaube» di« Clericaleu selbst nicht an 
die Schreckgespenster »kein Religionsunterricht* und 
..Ausschließung jedes Geistlichen*; aber die frommen 
Gemüther müssen doch abgeschreckt werden! Und wie 
s»ll denn der Einfluß der Eltern auf die Schule »«r^ 
nichtet werden, wenn die Macht der „Schulboards", 
der Schulräthe, in denen doch auch di« Ellern und 
deren Vertreter sitzen, vermehrt wird < Gerade 
dann haben di« Eltern in der Schule uichlö zu 
reden und sie baden gerade dann keinen Einfluß 
auf die Schule, wenn sich dieselbe in geistlichen 
Händen b«find«t. Da h«ißt «s dann, die Geistlich 
k«it müsse sich aus die Schule besser verstebtn, als 
dt« raienwcU — Väter od«e Vormund schweige! 

Auch bei -uns wurde gegen die Wjhehung de« 
Schulgelde» gedonnert, eben'o gegen den ..Schuld 
zwang", weil es angeblich ein Nechl der Eltern ist, 
ihr« Kinder gar nicht in di« Schult zu schicken. 
Di« Elcricale» sind aber gegrn den Schulzwang 
und gegen die Uuentgeltlichkeit de» Unterricht«^» 
weil e« wabr ist, was einer der Redner im engll-
scheu Parlamente lei. ten Verhandlungen über das 
neu« Schulgesetz s a g t « „ A u s dem Schulzwang« folgt 
di« u»«ntgesuichk«it de« UniemchUs und au« diesem 
di« MuiUleiluii£ in der Schule D^r Staat kann 
aber die g«genftitig« Bekämpfung der »erschiedcnen 

an den Liebsten schrielu«. Ehemänner, vie im 
Geheiuten rauchten, vermummte Frguengestalkeü, 
die sich nächtlicherweile aus dem Hause schliii/ez», 
gkheimni'fivolle Päckchen, die gebracht oder sott-
gelragen' wurden u. s. w. 

Halle nun-Großmütlercheit in ihrem biederen 
.deutschet; Väterland bck den 5!achba»slcut«n 
so viel merkwürdige Dingt gesehen, oder zu 
sehen geglauöt, so verstieg sich ihre Phantasie^ 
geradezu ins Unglaubliche, als das Schicksal sie 
mit ihren Angehörigen nach Flork»z.und Rom, 
später gdr nach Egypten verschlug. Die finsteren 
altiialienischen Palazzi. oie engen Gäßch^n, die 
tausend Geistlich^!, Stönch« und ?ionnen d«F 
päpstlichen Rom: die Messerduelle, die ver-
schleierten Schönt» von Kairo und Alexandrien 
waren sür sie wie geschaffen. Ta konnte sie 
von ihrem Fenster die seltsamsten Dinge ^ehen. 
und da sie als echte teutsche Kleinstädterin dix 
Ueberzeugung nährte, daß die. Italiener stets 
mit deut Dolch im Gewand« hernmschlichen^^er 
Morgenländer abet die^tauen. deren er uoer-
drüssig geworden, ~ in einen Sack einnähen und 
in de» rylufi werfen lasse, so knüpfte sie an 
ihre Beobachtungen die haarsträubendsten Ver-
muihungen. Dazu kam noch die Unkenntnis 
der sremden Sprachen, welche den geschöpften 
Verdacht nur fördern hals «;id die lustigsten 
Mißverständnisse inS Leben rief. So wetterte 
sie einst wieder über italienische Unsittlichkeit 

Bekenntnisse nicht brauchen und kommt daher noch-
wendig zur interkonfessionellen schule, weich« den 
RtligionSunttrricht den verschiedene!! Geistlichen zu-
weist. Die Elericalen brauchen aler eben die jkampf-
stimmung bei den Gläubigen; de«hald ist t« ihnen 
s» sehr um die Schule zu thun, wciWi? dort diese 
Kampfstimmung in di« Gemüther pflanzen können, 
und deshalb ist ihnen da« neue englisch- Gcsetz 
ebenso verhaßt, wi« unsere Neuschule. 

Mundschau. 
s J n de r F r a g e , ob der K a i s e r 

P r a g besuchen w e r d « o d e r n i c h t , ] 
schreibt man aus Wien: „Wenn man den 
Hexensabaih mit ansieht, den die Herren Jung-
tschechen in Prag aufführen, kommt eS einem 
curioS vor. daß «« noch L«ute gibt, welch« «S 
doch noch möglich machen wollen, daß der Kaiser 
die wiederholt ausgegebene unv wiederholt wieder 
al« wahrscheinlich bezeichnete Reise zur Prager 
Ausstellung unternehme. Das Reiseproject war 
in den letzten Tagen — nach der Verichterstat-
tung Taaffr's- in Ischl — b«r«itS als ausge-
geben zu betrachten, als die gr.'ße Loyalität«-
Eomödie mit dem „millionsten Besncher' in Prag 
aufgeführt wurde; und das Bischen Kaiserlied 
und Ptvakschreien soll alle Russenhymnen und 
Verbrüdeningen mit den Franzosen vergesse« 
»lachen? Von se«daler Seit« wird ^ also dem 
Kaiser ernstlich zugemuthet, sich von den erklärten 
Feinden d?r Deutschen Oesterreichs sowohl, wie 
seihet Verbündeten persönlich seier» zu lassen, 
durch einen Besuch in Prag sich gewissermaßen 
zum Object von Denioustrationeii machen zu 
lassen, wie sie schon sehr sonderbare» Person-
lichkeite» bereitet worden sind und auch ferner-
hin —.'die. Russen sind sür die nächsten Tage 
angesagt — bereitet werden sollen. Der Kaiser 
d«nkt zu copstitutionell. um gegen den Rath des 

und als ich lächelnd bemerkte, es sei gewiß 
nicht so schlimm, wie sie behaupte, so erwiderte 

'sie niit ruhiger Würdt: „Sieh sekbst nach, ob 
eS nicht haarsträubend ist. Das geht den ganzen 
Vgrmittag so fort, ja. ja. vom srühen Morgen 
bis zum späten Abeud, und zwar jeden Tag, 
den Gott geschaffen hat." Während ich zu iqr 
a» daS Fenster trat, um das in Augenschein 
zu nehme», woraus sie entrüstet mit der Strick-
uadel wi**, sragte ich, wex Mis gegenüber 
wohn«. „Es muß da drübn» ein Findelhaus 
sein'', lautete, die Antwort. Da« schien mir nun 
sehr zweifelhaft, den» wir wohnten^damals in 
der Via de Bissi, gegenüber dem alten Palazzo 
Ricasoli. 

Da ich aber, vor kaum acht Tagen ange-
kommen, in Florenz noch so ziemlich fremd war, 
guckte ich ohne Widerspruch aus die bezeichnete 
Stelle. Da sah ich dicht neben dem hohen 
Portal des Palazzo in halber Manneshöhe eine 
kleine Oeffnnng, vor welcher ein schwarzer 
eiserner Laden mit eisernem Klopfer angebracht 
war. Eben setzte eine Frau an« dem Volte 
den Klopfer in Bewegung, das Psörtchen gieng 
geräuschlos auf und die Frau schob einen 
Gegenstand, der in ein Tuch eingeschlagen war. 
behutsam hinein. 

„Was sagst Tu nun?"'fragte die Groß» 
mutler. — -Dtiin denn uiilvdingt cin neuge-
borenes Kinv fern, was die Frau da bineinge» 
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Ministerpräsidenten irgend einen Schritt zu unter-
nehmen. und Graf Taaffe würde weil von dem 
Wege abirren, den er nun eingeschlagen Iwt, 
wenn er aus seine bereit# als tniqenfch bewiesene 
Methode zuriickgriff, durch Nachgeben und Ent-
gegenkommen widerhaarige Tschechen ju sich 
herüberziehen zu wollen. 

!Z u r L a g e i m I n n e r n. 1 I n einer 
in Wien erscheinenden Monatsschrift hat der 
Pole Alfred SzczepanSki unter dem Ti te l : „Eine 
polnische Stimme zur inneren Lage" einen Aus-
sah veröffentlicht, welcher dadurch Bedeutung er-
hält, daß der Verfasser wegen seiner engen Be-
ziehungen zu den maßgebenden polnischen Poli-
titern bekam« ist, und man daher annehmen kann, 
daß seine Anschauungen sich mit denjenigen einer 
großen Anzahl poliiischer Politiker decken. De? 
Verfasser erinnert daran, daß gerade in dem 
Augenblicke, als eine größere Gruppe der früheren 
Mehrheit ein rückschrittliches Schulgesetz durch-
bringen wollte, diese Mehrheit eine derartige Er« 
schütterung erfuhr, daß sie sich schließlich trennen 
mußte. Jnbezug aus die parlamentarische Orga-
nisation zur Durchführung de» in der Thron-
rede angetüudi^ten Arbeitsprogrammes sagt der 
Versasser: „Drei Gruppen stehen offen, klar 
und fest bet dem Arbeitsprogramme, diese That-
sache ist unstreitbar: Die Vereinigte deutsche 
Linke, die Polen und der Coronini-Club. Sie 
stimmen überein in ihren Ansichten über die 
innere und über die äußere Politik. Die bezüg-
lichen Erklärungen müssen als loyal und ent-
scheidend anerkannt werden. Sollen diese Gruppen, 
um eine compacte Majorität zu bilden, einen be-
so»d«i«n Bund schließen? Das ist weder möglich, 
noch nothwendig." Szczepanski weist dann dar-
aus hin, daß von irgend einer Wiedergeburt 
eines gemeinsamen „Executiv-Comit6S" nicht die 
Rede sein könne; jedoch sei das Verhältnis der 
genannten drei Parteien kein loseS, daß die 
Pflege des Einverständnisses durch die Obmänner 
der Clubs bewirkt werde, lieber den Club der 
Conservatiren spricht sich der Pole scharf 
aus: „Der Club der Coufervativen ist als 
solcher kein politischer Factor. denn er ist doch 
bis jetzt noch nicht organisiert, er hat kein ge-
meinsames Programm, er bildet nur eine Art 
Absteigequartier sür heterogene Elemente." 
Schließlich meint der Verfasser: „ES erübrigt 
nur zu erhoffen und zu verlangen, daß die Zu-
sammenfrtjung der Regierung immer eine solche 
sei. daß sie inbezug auf Fähigkeit und Tüchiig-
keit den An»ord«rung«t> eines riesigen Arbrils-
programmcS sich gewachsen zeige und daß sie 
dem Parlamente immer so viel und einen solchen 

geschoben hat?" — „WaS sollte eS denn sonst 
sein?* WaS könnte denn so geheimnisvoll, so 
diScret vor sich gehen ? E« ist übrige nS eine be-
kannte Geschichte, daß die italienischen Mütter 
zu träge sind, ihre Kinder aufzuziehkn. Wer 
weiß, waS hier für vornehme Kinder hinein-
geschoben werden. Die armen Würmer! Sie 
thun mir vom Herze» leid!" 

..Warte nur, Großmütterchen. Laß uns 
die Sache genauer betrachten. Sieh, da steht 
noch das Weib an dem Psörlchen. Jetzt zieht 
sie ein Tuch auS der Oeffnung . . . ." ..Da» 
Tuch, in welchem das Würmchen eingewickelt 
war . . .* „Sieh nur. sie langt mit der Hand 
«jeder hinein, sie bolt noch etwas." — „Was 
denn?* — „Schau selbst!" sagte ich lachend. 
„Du glaubst mir sonst nicht." 

Da bog sich Großmutter zum Fenster hinaus 
und sah zu ihrer Beschämung, daß die Frau 
einen — FiaSko Rothwein au» der Mauer-
öffnung zog. denn die vermeintliche Vorrichiung 
zur Aufnahme verstoßener Kinder war nichts 
anderes alt daS Fensterchen eines Weinschanke«, 
wie st« in so vielen altflorentinischen Palästen 
sich finden. Für Großmutter aber hatte nun 
das Fensterchen am Palazzo Ricasoli seinen 
ganzen Reiz verloren. 

Mi t umso größerer Neugier lugte sie nach 
einem Fenster, daS den unseren schräg gegenüber 
lag und hinter welchem mau häufig ein bild-
schönes Mädchen sehen konnte. Sie schaute mit 
echt italienischer Unbefangenheit im Neglige aus 
die Straße hinab, rauchte eine Cigarrette um 
die andere und band jeden Tag eine gewisse 

„Deutsche Wacht" 

ArbeitSstoff zusühr«. das; dessen Ä> wältig»»» den 
ganzen bereits geoffenbarten gute» Willen »ud 
alle geistigen Kräfte deS Parlamentes inanspruch 
nehme." 

[T ie o s s i c i ö j e „ P r«ss t" . s ch r e t l) t:) 
„Nun erheb, sich endlich aus dem alttschechischen 
Lager eine ernste und dringende Stimme des 
Proteste-« gegen die jnngtschechi'schen Tollheiten. 
Der „Hlas Naroda", da» einzige Pen Altkschechcn 
consequent tte» gebliebene Prager Blatt, sagt 
rund berauS. daß da» Kokettieren der Jung-
tschecheii mit dem PanflaviSmuS direct darauf 
anSaeh«. die Prager Ausstellung und die tsche-
chische Nation zu compromittieren. ES ist gut. 
daß kie» den Tschechen einmal gesagt wird. 
Leider kommen Erkenntnis und Protest etwaS 
spät.' 

f I n N n g a r n f ist man wieder einmal 
in großer Aufregung. Die Ursache davon ist 
der Interpellation zu entnehmen, welche der Ad-
geordnete Ugron an den Minister deS Innern 
gerichtet und welche gelautet hat: „Jnanbelracht, 
daß e« von dem in Pest zu errichtenden deutschen 
Theater offenkundig geworden, daß es berufen 
fein soll, einer unpatrivtischen, natianfeindlichen, 
unsere staatliche Einheit bekämpfenden Richtung 
zu dienen, inanbet>acht, daß der nationale Cha-
rakter und di- constituelle Gesinnung der Haupt-
ftadt ein unerläßliches Erkor dernis der staat-
lichen Entwicklung Ungarns ist, frag« ich den 
Herrn Minister des Innern, hat er die Absicht, 
die von dein Muniz.piüm der Hauptstadt Pest 
ertheilte Concession zur Eröffnung eineS deutsche» 
Theater» auch »ach Bekanntwerden dieier landeS-
verräterischen Tendenz zu gen?hmigeii nnd zu 
bestätigen f 

, * 
• 

f A u S A n l a ß de r A n w e s e n h e i t 
de r f r a n z ö s i s c h e n E S c a d r e v o r 
K r o n s t a d t ! haben der Czar und Präsident 
Carnot freundfchafiliche Depeschen ausgetauscht. 
Der Czar telegraphierte nach Par is: „Die An-
wesenheit der glänzenden französischen EScadre 
vor Kronstadt ist ein »emrlicher Beweis der 
tiefen Sympathien, welche Frankreich und Ruß-
land vereinigen. Ich erachte es für meine Herze nS-
pflicht, Ihnen meine lebhafte Genuathnung aus-
zudrücken und für das aufrichtige Vergnüge» zu 
danke», welches ich «mpfinde, indem ich die 
tapfeien französischen Seeleute empfange." Der 
Präsident antwortete »ach Petersburg: „Die 
Gefühle, welche Eure Majestät aus Anlaß der 
Anwesenheit ^unserer Escadre auszudrücken die 
Gewogenheit hatten, haben mich lebhist bewegt. 

Anzahl ganz kleiner Blumensträußche», wie sie 
die Herren im Knopfloch tränen. 

Dieses schöne Blumenmädchen hatte Groß-
mittler besonders anss Rom genommen. Die 
ganze Stadt kannte sie wegen ihrer Schönheit 
und sie galt für sehr brav. Obwohl »»» Groß-
mutier nicht daS Mindeste gegen diese Behaup-
tung auszubringen wußte, nannte sie die ftöne 
Fioretta doch ein nichtsnutziges Ding, das ein 
schlechtes Ende nehme» werde, und als einst ein 
Herr das Mädchen im Wage» abholen kam. 
behauptete sie, der wälscheii Fioretta sei nun 
endlich geschehen, was sie verdiene, denn man 
habe sie zur Polizei befördert. Jener Herr war 
indeß kein Detektiv gewesen, sonder» ein reicher 
Marchese. welcher Fioretta abgeholt, um sich 
mit ihr trauen zu lassen!" 

Ein andereSmal — eS war in Kairo — 
hatte Großmütterchen schon wieder etwa» Furcht-
bares entdeckt. 

Aus dem weiten Bauplatze hinter unserem 
Hause erschien jeden Abend, wenn die ?äm-
merung einbrach, ein« große Schaar dunkler 
EUpter. eine „wilde Horde", wie Großmutter 
sie nannte. Wild genug sahe» sie au», die braunen 
Gesellen. 

Sie trugen nur ein zerlumptes Gewand, 
ihre hageren Beine waren bis über die Knie 
nackt, aus dem dunkeln Kopf saß em schnee-
weißer Turban, in den Hünden hielten sie lange 
Stangen, auf deren Spitze »in Lichtfünkchen 
glühte. 

Dazu die blitzenden weißen Zähne, wie sie 
die Landeskinder dort alle haben und ihre sehr 
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Unsere tapfere» Seeleute werden den so herzlich« 
Empfang, welcher ihnen zu Theil wurde, nich 
vergessen. Ich danke Eurer Mijestät dafür um 
bin glücklich, in demselben einen glänzenden Be 
weis der tieik,t,Hii»tp,uh«>n zu erblicken, weich 
Rußland Onv Frankreich vereinigen." — ?e 
solche» Gelegenheiten sind die schönen Worte de 
kanntlich so billig wie Brombeere?». und mi 
sind demnach anch nicht imstande, diesen Te?«-
schen irgendwelche größere Bedeutung beizulega 
Interessant scheinen uns dagegen einige 
merkuttgen. welche der Berichterstatter einet 
reichödeutschen Blatte» an die Feste in Kro» 
stadt knüpft. Derselbe schreibt: „ES war ji 
wohl vorauszusehen, Saß ha Besuch de» iu* 
zöjischeu Geschwaders eine lebhaste Bewegung 
hervorrufen würde, ganz abgesehen davon. taj 
schon seit Monaten die Press» von d-m de»w 
stehenden Ereignis redete und in den letz» 
Wochen durch allerlei Mittheilungen und ?«-
richte die Erwartung immer mehr und mrtt 
schürte. Aber die Wirklichkeit hat nun alle &» 
Wartungen und VorauSs«tzung«n noch ent 
übertroffen und Presse und Gesellschaft zeig» 
einen Schwung, «ine Begeisterung, wie etwa » 
letzt am Tage, als Plewna fiel. WaS ist dnii 
eigentlich geschehend tragt der Nüchterne. Le-
souneue. Wa» ist denn geschehen, um. w:e ei» 
zelne Preßorgani thun, eine ganz neue Zk» 
v m 23. Ju l i ab zu rechnen? Wenn man rndq 
überlegt, so kann die Antwort nur lauten: i» 
Wahrheit nicht», nichts Außerordentliche» p» 
Mindesten. Ber Besuch war längst anaeküiidiat. 
sein offizieller Charakter längst festgestellt, te 
Festordii»ng von vornherein großartig angelegt. 
Und doch ist etwa» geschehen — die Verwalt» 
schast gewisser Züge in der Eigenan der sru-
zösifchen Rasse und de« russischen VolkSstam«» 
hat sich wieder einmal in greifbarer Weite t* 
thätig«. Diese Züge sind die leichte Erregbarkeit, 
die große Empfänglichkeit, das Maßlose « 
Hingebung an Augenblickswirkungen. Eben tai 
unterscheidet ja auch den Slaven von dem Get> 
manen und schließt die Möglichkeit einer enM 
inneren Annäherung, einer wirklichen national» 
Freundschaft zwischen ihnen so ziemlich gei; 
aus. So verschieden airgelegte Nationen töma 
sich gegenseitig nicht voll und ganz verstednt. 
einander riickdaltlos sich hingeben; es mtri 
immer etwas Formales zwischen iynen siehe, 
und tut besten Falle können sie eS nur tap 
bringen, die Eigenart de» Andere» zu achte» 
und zu suchen, sie zu erfasse», um aus biet« 
Bode» unter Voraussetzung gewisser politische 
Lebensbedingungen zu einer, aber auch nur lBö» 

geräuschvolle, etwas wilde Heiterkeit. Eine Geck 
tanzten die jungen Leute — sie standen all« 
fast noch im Knabenalter — schäkerten, fchrmu 
lobten ihren Allah, dann trat ei» Nubier o» 
riesenhafter Gestalt in ihre Mitte, ihr Häupll»; 
wie ihn Großmutter nannte. Da wurde» Ab 
mit einS still und geräuschlos; wie MIM 
Schatten huschten sie hin und her. bii st«. a 
kleinere Gruppe» geordnet, kerzengerade dastand«. 
Der „Häuptling" gieng wie musternd vo« der 
einen zur andern Schaar. rief jeder ein L>«t 
zu, und sie flogen nach allen Windrichtung 
davon. 

Darüber zerbrach sich da» mißtraitsch 
Frauchen den Kopf. Schon wollte sie daS 
der „verdächtigen Kerle" der Behörde auzeiea. 
als ich ihr zu ihrer Beruhigung miüheto 
konnte, daß die..wilde Horde" nur dieLaimit» 
anzüuder von Kairo feien, der nubifch« Häi»t> 
ling ihr Auffthrr, der ihnen allabendlich da 
Namen der Stadttheile zurief, in welche» ü 
ih,e» Amte» zu walten hatten. 

Solche nüchterne Erklärungen hindette» !<t 
Großmutter jedoch nicht, ihr» abenteuerlich» 
Combinationen am Fenster weiterzuspimiea; » 
machten sie im Gegentheil in ihrer «pähsich 
nur noch eifriger, da sie die Nichtigkeit idm 
Entdeckungen widerlege» wollte. Und wen« m 
dann mit Lächeln danach fragten, wa» die flach* 
barn heute wieder Schreckliches getrieben, saz» 
sie halb gutmüthig, halb ärgerlich: 

„Ja, ja. spottet nur immer. Später «er» 
ihr schon gescheidter. Nur alte Leute sehe» ari 
hören, was der Jugend in ihrer Einsalt eaigch.' 
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tischen Freundschaf« zu gelangen. wit wohl die 
»erschitdenen Miethparteien einer Haustreppe 
mdig mit einander leben und Frieden zu halte» 
demüht sind, natürlich im eigensten Interesse. 
>ber von freundschaftlichem, herzlichem Verkehr 
kann und braucht ja auch da nicht die Rede zu 
Irin. Eineui solchen Bekehr aber zwischen Fran-
zisen und Russen wohnen wir jetzt bei »nd er 
»irdvon der Presst hüben und drüben natüi lich 
»ich politisch ausgenützt, wa» man nun wohl 
seitens der Pariser Chauvinisten und Revanche-
näumer noch recht gut begreifen kann, während 
mbezug aus die russische Presse man nur köpf-
schüttelnd fragen kann: wa« vermag Frankreich 
ilkbland zu bieten? Wa? hofft Rußland von 
Frankreich zu erholten? Etwa Constantinvpel? 
Oder soll es de» Coburger fortjagen? Oder 
na« sonst? Nein, beim Russen erklärt sich der 
zanze Lärm wohl zuuieist aus der wirkliche» 
Lyinpaihie. die es für die Franzosen und alles 
Kraiizösische empfindet. Sie tritt in All?m hervor 
»nd streift in ihren Kundgebungen mitunter gar 
t«Tt an da« Lächerliche." Derselbe Correfpondent 
niimert übrigen» sehr nachdrücklich daran, daß 
in den Tagen, wo in Kronstadt und «n Peters-
dar« zu Ehren der sranzösischen Escadre da» 
Seid förmlich zum Fenster hinausgeworfen wird, 
i» Gouvernement Pe»sa der Hungertyphus aus-
Lochen ist. — Aus der Rückreise wlrden die 
französischen Ktiegsfchiff» den englische» Hafen 
VmSmouih anlaufen und selbstverständlich auch 
dort festlich empfangen werden. 

sE i n M u r a w i e w - D e n k m a l . j Au« 
varfchau schreibt man: .Jedermann kann sich 
>»»l»l eine Lorstellung von der peinlichen Ueber-
nfchung machen, welche durch das Auftauchen 
M Planes, dem Grafen Niurawiew in Wilna 
nn Denkmal zu errichte». unter den Polen in 
RujlUad hervorgerufen wurde. Man konnte sich 
anfangs schwer entschließe», an de» Ernst dieses 
Projectes zu glauben. Der General-Gouverneur 
»an Litthauen auS dein Jahre 1863, dessen 
ßrausameS Vorgehen während deS letzten pol-
löschen AufftandeS ia Wilna i» der Geschichte 
der modernen europäischen Staate» kaum seines-
gleiche» finden dürfte, dessen Name i» Polen 

| nd) gegenwärtig nicht anders, als mit dem 
Zusätze „Der Henker" genannt wird, verkörperte 
ii feiner Person da« Prinzip der grausamsten 
LmuchtungS-Tendenz gegenüber dem polnische» 
Kemente. Die Verherrlichung diese» Manne» 
durch ein Denkmal in Wilna, dem Schauplatze 
der Maßenhinrichlungen vom Jahre 1863, schien 
tan, auch a»sa«g» in den gemäßigten russischen 
kreisen keinen besonderen Anklang zn finden und 
berichte auS St. Petersburg wollten sogar wissen, 
laß daS Projekt an den maßgebenden Stellen 
»er Hauptstadt durchaus nicht gebilligt werde. 

letztere Behauptung wird aber durch die 
ldaisache widerlegt, daß die Action sür die 
Errichtung deS Murawiew-DenkmalS unter den 
Äugen der Behörden mit großem Eifer betrieben 
»iid. Es braucht wohl Nie»mn>dem gesagt zu 
«rdea. daß ei« Wink auS St. Peiersburg 

Kü<>en würde, um den völligen Stillstand dieser 
ion herbeizuführen. Wem übrigens die Duldung 

dieser Bewegung noch nicht al» genügend beweis-
kaflig irfcheint, um die Gutheißnng des Projekte» 
«lim* der Regierung darzuthun, der wird wohl 
durch die weitere Thatsache übersührt werden, 
daß der derzeitige General - Gouverneur von 
Vilna, General Kochanow, keinen Anstand ge-
ummen hat. sich auf der EubfcriptionSliste für 
tal Murawiew-Denkmal mit 200 Rubel einzu-
ochsen. Durch diesen Vorgang hat der General-
iiouverneur das Project unter seine Patronanz 
zatommen und demselben gleichsam die behörd-
kche Sanction ertheilt. 

sD ie V e r e i n i g u n g deS g a n z e n 
K l a v e n t h u m s i n e i n Re ichs ist jetzt 
der „zeitgemäße" Gegenstand von Aeußerungen 
s l w i s c h e r Schriftsteller. Auch die in Belgrad 
e r s c h e i n e n d e „Velika Serbia" bringt einen Vor-
schlag, w i e dieses Zusammenfügen aller Slaven-
s t i m m e gestaltet werden solle. .Velika Serbia" 
ist d a S Oryan jener serbisch - chauvinistischen 
Kchtung, die sich durch seindselige Haltung 
Mm Oesterreich-Ungarn und Ergebenheit gegen-
i-ber Rußland auszeichnet. Der „Slavische Bund" 
soll »ach dem Vorschlage deS genannten Organs 
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gegründet sein: I . Ausgrund der Gleichberech-
ligung genießen alle einzelnen Stämme voll» 
ständige Selbständigkeit, so zwar, daß die inneren 
Angelegenheiten der S«ämme nichts Gemein-
schastliches bilden, sondern denselben allein zur 
Entscheidung zustehen: die äußeren Fragen müßten 
jedoch gemeinsam behandelt und entschieden werden, 
bei welcher Verhandlung jeder Stamm je nach 
seiner Macht und Last, mit der er am Bnnde 
betheiligt, vertreten sein soll und Siimme hat. 
2. Die oberste Leitung und die den Bund er-
haltende Macht muß in einer Persönlichkeit 
liegen, welche über innere und äußere Einflüsse 
erhaben ist. 3. Damit der Bund der Slaven 
ununterbrochen und von langer Dauer sei, muß 
die oberste Leitung ebenfalls ununterbrochen, also 
erbberechtigt fein und dieses kann nur dann seln. 
wenn -t. der russische Kaiser der natürliche »nd 
erbliche Kaiser aller Slaven sei und als so!! 
da» Oberhaupt des Slaven - BundtSreicheS. — 
Die „Velika Serbia" und ihre GesinnunelS-Ge-
nossen streben nach dem obigen Bekenntnisse die 
Schaffung eine» grobserbischen Staates nur an, 
damit dieser ein Theil des unter Rußlands 
Führung stehenden Slaven-Bnndesreiche» werde. 
Diese serbischen Politiker geben sich der Täuschung 
bin, daß Rußland ihnen ihre Eigenart und 
Selbständigkeit lassen werde. Da« Schicksal 
Polens. FinlandS. der kaukasischen Fürsten-
thümer. aller Staaten, di» sich Rußland ge-
zwungen oder freiwillig angeschlossen, da« Vor-
gehen der Russen gegen ihre nächsten Stamm-
verwandten, die Kleinrussen (Ruthenen.) ist diesen 
„Großserben" »och nicht genug geschichtlich:» 
Lehre, um zu »rkennrn, wie man sich in de» 
leitenden Kreisen Rußlands die Vereinigung cTscr 
Slaven unter russisch» Führung d»nkt. 

f S a l i s b u r y s erklärte am Donnerstag 
bei tinkin Bank»«» zu Ehrrn der Minister Cv.g* 
land«, »r kenne keinen Zeitabschnitt, in welche»« 
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik wenig.: 
Schwierigkeiten bestanden hätten, und wo in d^r 
europäischen Politik größere Ruhe geherrscht 
hätte, als jetzt. Man habe v»n Verträgen ge-
sprachen, welche den Frieden der Welt bedrohen 
müßten. Er wisse von solchen Verträge« nicht» 
und sei überzeugt, daß die Tragweite einsacher 
geschri»b»n»r Verträge sehr übertrieben werde. 
Die Verbündeten England» seien diejenigen, welche 
die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Verthei-
lung der Länder und die Aufrechthaltuug des 
Frieden» wollen. 

sDie E i n w a n d e r u n g der J u d e n 
i n P a l ä s t i n a u n d i n S y r i e n s nimmt 
eine Ausdehnung an, daß sich infolge dcffen die 
Preise sür Wohnungsmiethe und Ge :kide außer-
ordentlich gesteigert haben. Aus die Klage dt? 
Einwohner ist »om Sultan eine Jrade erlassen 
worden, wonach es für jeden einwandernden 
Jfraeliten einer besonderen Erlaubnis der Re-
gierung bedarf. Den bereit« anfässig gewordenen 
ist ein besonderer Termin bewilligt worden, um 
diese Erlaubnis nachträglich einholen zu können. 
Reiche jüdische Capitalien haben große Land-
streck«» angekauft, um ihren ReligionSgenossen 
au» der Fremde die Gelegenheit zum Ansiedeln 
zu bieten. Da» Sandfchak von Gaza wird eine» 
Hauptplatz für die in Aussicht genommenen 
jüdischen Colonien abgeben. 

s D i e U n r u h e n i n C h i n a s erregt« 
in London lebhafte Besorgnisse. Man glaubt es 
mit einer Bewegung zu thun zu haben, welche 
in doppeltem Sinne nationale Ziele verfolgt, 
indem sie ersten» die Ersetzung der Mantfchu-
Dynaste durch eine einheimisch - chinesische und 
zweiten« eine Austreibung der Europäer auf ihre 
Fahnen geschrieben hat. Der Chinese hat eine aus-
gesprochene Vorlitbe für Geheimbündelei, und so 
soll es auch diesmal eine mit ansehnlichen Geld-
Mitteln ausgerüstete geheime Gesellschaft nauienS 
„Kolau" fein, von welcher der Anstoß zu den 
Unruhen auSgieng. 

Locates und Arovinciales. 
Cilll. 1. August. 

s P e r f o n a l n a c h r i c h t t N . j An Stelle 
deS zum Commandanten der dritten Infanterie-
Truppen - Division ernannten General-'Majors 
Ferdinand F ied le r wurde Oberst Karl K ö n i g 

ct 

Edler von F t st e n w a l l , Commandant des 
Jnsanterit-Regiments Freiherr von Bauer Nr. 84, 
zum Commandanten der eilften Jnfa»terie-Bri-
gade ernannt. — Der Haupimann Auditor erster 
Classe, Gustao F a l k , de» GarnifonSgtrichte« 
in Marburg wurde in den Activstand der Land-
wehr-Officiere für den Justizdienft übersetzt und 
der Militärintendant Konstantin S t e f a n o v i c 
der Intendanz de« dritten Corp« nach dem 
Ergebnisse der Superarbitrierung al« derzeit 
dienstuntauglich mit Wartegebühr beurlaubt. — 
Dem Gemeinde-Borsteher Vincenz B r e i n e d e r 
in Mönichwald wurde in Anerkennung seines 
vieljährigen gemeinnützigen Wirkens daS silberne 
Verdienstkreuj mit der Krone verliehen. — Der 
SteueramtS-Conlrolor Julius P e r s c h y wurde 
zum Steuereinnehmer und der S«eueramtS-Ad-
junct Rafael D o l i n f ch e g zum SteueramtS-
Controlor ernannt. 

f H e r r B e r g r a t h R i e d l j hat einen 
überau« herben Verlust erlitten: cm Mittwoch 
starb nach langem, schmerzvollem Leiden seine 
Gemalin. I n der zahlreichen Betheiligung am 
Leichenbegängnisse, welches gestern am Nach-
mittag« stattfand, kam die Theilnahme zum 
Ausdrucke, welche dem um unsere Gesellschaft 
so verdienten Manne feiten» der Bevölkerung 
entgegengebrach« wird. Die nun Verstorbene 
war bekanntlich ehtmal« die Gaitin de« Buch-
druckereibesitzer« Jeretin. 

sJ m G e b ä u d e d e r h i e s i g e n Be-
z i r k s h a u p t m a n n s c h a s t f wird eifrigst 
gearbeitet, um dasselbe sür den Aufenthalt des 
Kaisers vorzubereiten. Die Kanzleien der Bezirks-
Hauptmannschaft sind in da« Gymnasialgebäude 
verlegt worden ; nur der Herr Bezirkshauptmann 
undHerr Bezirkscommissär Tax amtieren noch 
auf der Bezirkshauptmannfchast. 

fDu rchmar f ch bosnischer Truppen.Z 
Heute, kurz vor 3 Uhr nachmittag« langte eines 
der in da« UebungSlager bei Brück a. d. Leitha 
abgehenden bosnischen Infanterie-Bataillon miiiels 
SonderzugeS in Cilli an. Die Weiterfahrt erfolgte 
um 3 Uhr 15 Minuten. Das zweite Bataillon 
langt heute um l Uhr 8 Minuten nach Mitter-
nacht hier an; der Aufenthalt währt bis 1 Uhr 
43 Minuten. 

f D e r h i e s i g e G e f a n g v t r e i n 
„ L i e d e r k r a n z"1 ha« heute einstimmig den 
Beschluß gesaßt. fein sür den 8. August in AuS-
ficht genommenes F a h n r n w t i h f t st auf dtir 
rrstt» Sonntag im October (4.) zu verschieben. 
Der Beschluß erfolgte unter Rücksichtnahme auf 
di« Kaiierfesttage. welche alle Kreise der Stadt 
so sehr beschäftigen und die der „Liedtrkranz" 
in keiner Weife beeinträchtigt wissen will. 

sB e r e i n „ S ü d m a r k."j Die Vereins-
leitung berichtet: I n der Sitzung am 27. d. Mts. 
wurden die folgenden Herren zu Amtswaltern 
gewählt: Obmann: Dr. Julius v. D e r f c h a t t a : 
l . Obmannstellvertreter: Dr. Paul H o f m a n n 
von W e l l t n h o s ; 2. Obmannsttllvertreter: 
Josef F e ich t i n g e r ; I . Schriftführer : Anton 
Nedwed; 2. Schriftführer: Dr. Alfred Gödel ; 
1. Zahlmeister : Johann I a n o t t a : 2. Zahl» 
Meister : Heinrich W a st i a n. — Ein Reichs-
deutscher, der nicht genannt sein will, ist dem 
Vereine mit einem Spender- und Gründerbei-
trage vo» 300 Gulden beigetreten. Indem die 
Vereinsleitung diesem edelherzigen Manne öffent-
lich auf« wärmste dankt, stellt sie sein leuchtendes 
Beispiel zur Nachahmung auf. — I n den 
nächsten Wochen werden neue Ortsgruppen in 
Weiz, Passail. Wildon und St. Peter bei Graz ge-
gründet. — Bei Videm im Bezirke Rann sind vier 
größere Anwesen zu verkaufen; auch in den 
Gebieten von St. Egidi. Spielfeld und Morburg 
stehen Anwesen zum Kauf. Nähere Auskünfte 
werden in der Vereinskanzlei ertheilt. Jen« 
Deutsche», di« sich in Untersteier ««kaufen wollen, 
mögen auf die genannten Besitzungen bedacht-
nehmen. 

f v e r i c h t i g u n g . ] Löbliche Redactron 
der ..Deutschen Wacht" in Cilli. Der in Ihrem 
Blatte vom 30. Ju l i 189 l Nr. 61 erschienene 
Artikel „BezirkSvertretung Cil l i" wolle gemäß 
den Vorschriften deS Preßgesetze» dahin berich-
tiget werden, daß behusS Herstellung der abge-
rutschten Straßenböschung unter dem Grenadier-



wir« an der Bezirksstraß« I I . Classe von Cilli 
nach Tüffer Niemand einen Kostenvoranschlag 
von 1600 jl. vorgelegt hat Der vom Maurer« 
meister Herrn Gologranz am 27. Mai 1891 
überreichte Plan (Pilotage) hätte einen Aus-
wand von 9ril fl. 90 kr. erfordert, wurde am , 
10. Juni 1891 vom Herrn Land«sstraß«ncom-
miffar Notar infolge hieramllichen Ansuchens 
an Ort und Stelle geprüft und durch einen, am 
22. Ju l i 1891 hier eingelangten, die Pilotage 
verwerfenden Plan ersetzt, welcher gemäß § 37 
und § 70 des fteierm. Wasserrechtsges«tz.s und 
infolge Auftrages des h. LaiideSauSschuffe» so-
fort der löbl. k. k. Bezirtsha»ptma»«schasl be-
Hufs Erwirkung der. sür den im Jahre 1888 
vollführten Bau d.r an die RutschsteUe grenzen-
den Searp« laut der hieramtliche» Registratur 
nicht eingeholten B a u b e w i l l i g u n g seilen« 
der hiesür zuständigen h. k. k. Statthalterei und 
eines Beitrages aus dem ärarischcn Wasserbau-
^onde übermittelt worden ist. Die Herstellung 
einer Scarp« an der erwähnten Stelle ist bisher 
gesetzlich nicht gestattet. Bezirksausschuß Cilli. 
am 31. Ju l i 1391. I . V. L. Bai . 

s D e r V e r s c h ö n e r u n g v e r e i n i n ] 
I ü H e r 1 veranstaltet morgen. Sonntag, im : 
„Hotel Horiak" zugunsten seines Fond» ein 
Concert. welch«», ein Tanzkränzch.n solgt. Beginn 
um 9 Uhr abends. 

>A u 4 R o h i t s ch » S a u «r b r u n n > be-
richtet man un»: Die reizende Clavierelse Fr l . 
AgneS K r i j c h e g gab am 2^ v. M , im Cur-
salon ein von glänzendstem Ersolge gekröntes 
Concert. Di« junge Dame spielte mit vieler 
Bravour. mit vollendeter Technik und jchwung-
voller Kraft, welch letzte»« man den zarten 
Händen der Virtuosin kaum zutrauen möchte, 
C. M . von Weber's „Rondo brillant.' ChopinS 
l)e-z «lur-Nocturne und ein Capriccio von C. M . 
von Savenau, dann »La Jans« des ß e s * von 
WillmcrS, eine im Concertsaal« lange nicht ge-
hörte Caprice schwierigster Art. und zum Schluß« 
des Concertes die zwölfte ungarische Rhapsodie 
von F. LiSzt. Die Elite unseres Publikums wurde 
nicht müde, durch rastlos erneuerte Beifallssalven 
und zahlreiche Hervorrufe die Künstlerin ver-
dientermaße» auszuzeichnen. Tag» darauf ent-
puppte sich die Künstl-rin auch als glückliche 
Besitzerin einer se'zr melodischen und wohlge-
schulten Altstimme, und wir rathen der Musen-
priestem wohlmeinend, in einem künftigen Con» 
cerle nicht nur als Pianistin sondern auch als 
Säug'rin daS Publikum zu erfreuen. Herr 
Emerich Lllop GesangShiimorist aus Groß-
Kanisza. unterstützte die Eoncertgeberin sehr er-
solgreich durch den wirksamen Vortrag der Ge-
sangspoika »An den Mond" von I . Löthie. 
tertiert von Wegel, und einiger recht gut poin» 
tierten CoupletS. 

[ 3 n d e n G e w e r k s c h a f t e n U n t e r « 
fteiermarks.j wo wegen der in der Arbeiter-
schau unleugbar vorhandenen Aufregung dem 
heutigen Tage, sür welchen ein allgemeiner Streik 
in Aussicht gewesen sein soll, nicht ohne Be-
sorgnis entgegengesehen wurde, scheint unter den 
Bergleuten die bessere Einsicht die Oberhand 
behalten zu haben. I n Trifail. wohin heute 
früh Herr BezirkScommiffär Tax abgegangen ist. 
sind, ebenso wie in Hrastnigg und in Listro. 
sämmtliche Arbeiter ai'gesahren. und es herrscht 
allenthalben Ruhe. Die von der Behörde sür 
den heutigen Tan getroffenen Vorkehrungen 
beschränkten sich auf die Zusammenziehung von 
Gendarmerie, nachdem daS Ansinnen der Ver» 
waltung um Militär-Assistenz abgelehnt worden 
war. Morgen Nachmittag hält der Arbeiter-
Fortbildung«- und RechlSschntzverein, der in 
Graz feineu Sitz hat und auf dessen Wirken 
die unter der Knappschaft herrschende Erregung 
zurückzuführen sein inag. in Trifail «ine Volks» 
Versammlung ab. und da dürfte wohl abge-
wiegelt werden. 

s k a r l o f f e l k r a n k h t i t . j Herr F. Knauer 
veröffentlicht in der letzten Nummer der „Mar--
burger Ztg.' Folgendes: „Wer in der abge-
laufenen Woche und die ersten Tage dieser 
Woche Kartoffelfelder zu sehen Gelegenheit hatte, 
dem ist gewiß ausgefallen, daß das schöne grüne 
Kartoffelkraut dir heuer so herrlich gestandenen 
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Kartoffelfelder plötzlich anfängt zu verdorren. 
ES ist daS nicht bloß bei den irühreifenden. 
fondern auch bei de» späten Kartoffelsorten der 
Fall. Der Gru»d dieser ungewöhnlichen Er-
scheinung liegt in dem Austreten eines Pilzes. 
Peronospora nileslaiis, welcher in wenigen Tagen 
daS gksammte Krau» eines Kartoffelfeldes zu 
veriiichte» vermaa u»d deshalb für die Kartoffel-
Cultur gerade fo verderblich ist. wie sein naher 
Verwandter, die Peronospora riticola (Reben-
meltliau) dem Weinstocke. Da sich dieser Pilz 
»n »leicher Weise belämpsten laßt wie der Reben-
mehltda», so empfehle ich denn iin Interesse des 
KartosselbaueS eine ehebaldig« sehr genau vorzu-
nehmend« Bespritzung der Kartoffelfelder mit 
einer einprocentigen Kupierkaltlosung (Kupier-
vitriol und gelöschter Kalk von jedem I Kilo 
ans 100 Liter Wasser) in Anwendung zu bringen: 
sollte di« crjt« Bespritzun i nicht gleich den̂  er-
wünschten Ersolg habe», so wäre einige Tag« 
danach sogleich eine zweite Bespritzung mi: der-
selben Flüssigkeit folgen zu lassen. Man braucht 
annähernd dieselben Mengen Flüssigkeit zum 
Bespritzen eines bestimmten Kartoffelfeldes, als 
sür «inen ebenso großen Weingarten." 

! D i « M u s i k s c h u l e deS P e t t a u e r 
M u 11 k v « r e i " « *J wurde, wie wir dem uns 
vorliegenden Jahresbericht« entnehme», im abg«-
lause»«» Schuljahr von 62 Schüler» und 
Schülerinen besucht. Der Lehrkörper bestand au« 
dem Director Schütze »nd den Lehrer» Sachs-
land. Haring und Emerjchitz. Vorstand des 
Vereines ist d«r in Cilli im besten Andenken 
stehend« Herr Dr. Julius Weis von Lstborn. 

s D e r deutsche n n d ö it e r r « i ch i s ch e 
A l p « n v e r e i n s hält bekanntlich nächsten 
Mittwoch in Graz sein« achtzehnte General-
Versammlung ab. Das Prvaramm wurde sol» 
gendermaßen festgestellt: M o n t a g den 3. 
August: Empfang der »>«stgä<te am Südbahn-
Hof«. 8 Uhr abends: Zusammenkunft in der 
Industriehalle zur Begrüßung der Festgäste; 
Militär - Concert und Vorträge des Grazer 
Männkrgefang. Vereines. D i e n s t a g den 4. 
August: 7 ' / , bis 9 Uhr morgens: Frühstück 
im Stjdtpark; V f t Uhr oornmtaa«: Vorbe-
sprechung zur General - Versammlung in der 
Aula der Technischen Hochschule: 3 lll ir nach» 
miitagS: Zufamm nknnit im Strdtparle, Spazier-
gang zum Hiltnteich u»d Be uch der Hlmw-rt-'^ 
7 Uhr abends: Schloßbergfest. M i t t w o c h 
den 5. August: Zwischen 7'/ , und !» Uhr 
morgenS: frühstück !Ni Stadtparte. >0 Uhr vor-
mittags: Guieral-Verfaniniluna >m Stephanie»» 
saale. 4 Utir nachmittag«: Festmahl in den 
Coi-certsäle» der Erst.» Grazer Aciien-Braner.i 
Gesellschaft. Ö lUjr abends: Zusammenkunft 
zum Schlußfeste in der Hudustriehalle. 

IE l c ctr i fche Be leuch tung in Brück 
a. d. M u r.j Die Statthaltern hat dem Assi-
stenten an der Technische» Hochschule in G>az, 
Herrn Karl P i ch l m a ie r, die Con^ssion zum 
gewerbsmäßigen Betrieb« einer in der Stadt 
Brück zn erricht«nden electrischen BelenchningS-
Anlifte ertheilt. 

[F ä l s ch u u g e u d c S R«b« n s a f^ e S.̂  
Seit einiger Zeit erhalten, wie die „Freien 
Stimmen aus Kärntqi" bericht?«, Gastwirte und 
Weinhändler ia Kärnten das Rundschreiben eines 
gewissen Karl Dömei in Budapest, 7. Bezirk, 
Iosefsriiig 69, laut welchem derselbe sein „Weitlt 
Surrogat" (aus Ttaubn bereitet) zur Erzeu-
gung eines „echten" Natnrweins ankündigt. 
Der Oesterr. Gaftwirtoeiband hat sich angesichts 
der vielen vorkommenden Schwindeleien, milche 
die Weinproduction und das Gastwirtgewerbe 
schädigen und in Mißcredit bringen, verpflichtet 
ge'ühlt, dieses „Wein - Surrogat" einer sorg-
fältigen Prükung zn unterziehen. Di« von Karl 
Dömei dirnt bezogene Probe hat sich hierbei als 
«i» unglaublich schlechtes, lediglich auf Täuschung 
leichtgläubig r Abnehmer berechnetes Fabrikat 
herausgestellt, welches, in Wasser gegeben, nicht 
den geringsten Geschmack und auch nicht die 
Farbe von Naiurwei» gibt. — Die „Dtsch. 
Allg. Ztg." berichtet von einem Besuche, welchen 
mehrer« Marktcommissare vor einiger Zeit dem 
Keller eines Weingroßhändlers in Währing bei 
Wien abstatteten. Sie kamen zu einem Fasse 
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iMrkjf«' I Wei.^S. welches die Ausschrist ..Riedeuidal.:' 
trug und 13»2 Liter in sich darg. Die Herr«»̂  
kosteteu den Wei» — er kam ihnen verdacht̂  
vor. Sie entnahmen eine Probe auS dem ,\a% 
und übermittelten dieselbe der medic niiche» 
Facuflät in Wien und der chemisch«» Versuch«-
Station in Klosterneuburg. Di« Untersuchi.ig 
ergab, daß der Geichmuck der Eommiffäre et* 
richtiger gewesen, denn sowohl dre medrcinvch« 
Facultäl als auch die Versuchs - Station caai 
stalieite». daß ttx zur Probe ^ora«l«gte !k-<i» 
unbedingt der Gesundheit schädlich s«i. Es würd« 
üb reini'.immliid festgestellt, >aß der „Wein' 
von kranken Reben. daß er sauer, leer, weaij 
stark, und daß er mit Krejelst«infäur« un^ mt 
— Salpetersäure u. dgl. m. gemengt sei. T i m 
Ergebnis der Untersuchung würd« Sem staals-
anwaltschanlichen Funcnonär des Bezirksgerichtet 
Währing übermittelt, welcher gegen den Wn» 
großhändler die Anklage »n Sin»« des > 
erhebt. Lbi»',er Parapraph beiagt. daß Wet» 
Händler, welche Getränke aus eine der Gesuirt-
hnt schädliche Art juber«it«». sich einer Ueva-
tretung schuldig machen, welch« nach § 4i>4 5» 
St.-G. mit einer Geldstrafe von ein- tu» m»i-
hundert Guldc» zu belegen ist. Ueberdie» ijt 
nach £ 404 der Verlust des gefälschte» S«-
tränkeS auszusprechen. 

sDie neu« T r a m b a h n v o m Bai i» 
hos in K l a a e n s u r t nach d«m Wör«het> 
s««] ist dieser Tage dem Verkehr übergeda 
worden. 

sA u S V i l l a ch) wird drr Tod «ineS m 
weiteren jitreisen bekannten Künstler», des Maln« 
Jakob C a n c i a n i. gemeldet, der auf lanvichai' 
lichem Felde Hervorraa«nd«S gel«istet hat. « 
hatte das 71. Lebensjahr erreicht. 

[ A n » dem schönen G a i l t h a l ^ 
kommt die Nachricht, daß die in nächster Radi 
de« freundlichen Markte« Hermogor gelegene, m 
abwechSlungSoollen Naturfchönheiten wildroniai-
tiichen Charakters überreiche, bisher unzugänalich 
gewesene sogenannte Garnitzenschlncht durch An-
läge und Anbringung bequemer und gefahrlose» 
Stege. Treppen. Geländer u. s. w. erschl«üen 
worden ist. Die betreffenden Arbeiten würd» 
über Anregung des Herrn Bezirkshauptinannet 
. aron Myrbach von einem Comiit veronlcißt 
welches sich eigens zu diesem Zweck« sedildel 
hatte. 

!D t« deutsche P r i v a t ? o lk^sschnle 
i n G ö r § | wurde im abgelaufenen Schuljlltti 
von 107 Kindern besucht und wurden an 
selben außerordentlich günstige Lehrenolge erz tt. 

cherichtslaal. 
Ci l l i 30. Jul i . [De r F a l l Habe r le !» . ! 

T°er Oberste KerichtShof hat den Recur« des c 
Cilli vor den Telchrrveenen de« Betruges scbuleiz er 
k«nnic» und vom EerichtSbofe »u einem Zitn 
schweren Kerker« »erurtheilten Weinagenteu 
H a b e r f e l d »erworfen und da« erwähnte Undt!l 
»estätizt. womit der Fall endgittig abzeschlefie» 

Dotkswirtschatt. 
sMurbodenbahn j Der HandelSminn!k? 

hat im Einvernehmen mit dem Finanzmi^cr 
dem steiermärkischen Landes-AuSschuffe erönnch 
daß die Regierung inanbetracht de? aQtjrng 
anerkannten volkswirtschaftlichen Bedeutung dej 
Baues der Murbodenbahn principiell geneicit sn. 
im geeigneten Zeitpunkte eine anaemeffene fimi!' 
zielle Unterstützung dieses unter Anwendung M 
SchmalspursystemeS auszuführenden Bahnprojecke» 
(Unzmarkt-Mnrau-Mauterndorf) durch ken 
im legislativen Wege zu beantragen. Beziizlich 
der Höhe und der sonstigen Modalitäten da 
BeitragSleistnng wie auch des Zeitpunkte« der 
im Reichsrathe einzubringenden GefetzeSvmÎ t 
hat uch die Regierung ihre Entichli-ßung?>>:-
behalten. Der steiermärkische Landes - Aut'ch^ 
hat sich demzufolge bereit erklärt, mit der Ln 
fassung des Detail-ProjecteS vorzugehen, fobaö 
di« vom Landtage gestellten Forderungen z» 
Leistung der erforderlichen Jmeressentenbeilrzz« 
erfüllt sein werden. 
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( Ä r o l i i> r i it ^ t f f i i t * © 11 m e ( f [ t \ « 
t t r z o g i n S t e p b a n i i ] hat am Dienstag 
Wrziteg «rlassen uat> sich nach Franzensbad 
Webe». 

j E r z d « r z o g F e r d i n a n d Z a l o a t o r 
m n T o S k a n a . j der jüngst« Bruder des 

der Erzberzoqin Marie Lalerie. ist am 
Aenstag in seinem dritten Lebensjahre in 
chmunden gestorben. 

< (3? p n d e m r u m ä n i s c h e « T d r o n -
' « I f l r r j weiß die Berliner..Pos»' zu melde,', 
saß dessen Verlobung mit einer Prinzessin aus 
:m, österreichischen Äaif«rhfliise bevorstehe 

O • 

[ D e u t s c h e r S c h u l v e r e i n . ) Die Per-
m»leitung berichtet: I n der Sitzung am 2ti. v. 

| Jhi. wurde dem FestauSschuhe in Leoben für da« 
frr^jrtigc FrstertrZgni«, den Ortsgruppen in Komotau 
ad Zizkow für Festveranstaltungen. f;rntr dem 
Schulautschuße in Trschemofchna sür den Ertrag 
!»t» von d»riigen Arbeitern ße^̂ benen Schulfeste« 
»er Dank ausgesprochen, sowie von den ttgaten 
uch Fräulein Griensteidl in Ob«rbollabrunn und 
Herrn Iobann Leh», Gut»»«,Walter in Zips, Kennte 
m« genommen. Dr. Groß berichtete über den Besuch 
der Hauptversammlung de» Bobine, waldbunde« in 
tirtitz, der Ortsgruppe Krummau, Prachatitz und 
der dortigen BereinSanstalten. Dr. Wolffhardt be-
lichtete üb-r einige an Ort und Stelle erhobenen 
Läulderbältuisse in Unter - Sttiaruarf. Für den 
Kindergarten in R«ich«nau bei Gablonz wurde et,» 
llrneistützung bewilligt, der Arbeit«!ebrerin f* Laurein 
eine Remuneration zugeivendet und sür die Schule 
in Mabrenberg ein Betrag zur Anschaffung von 
Srir und Lermnittel bewilligt Ferner wurden ver-
ltiedenei» Schul«« -m Ferjenthal und iu Enneberg 
mil Unterstützungen bedacht, zur ZaKung von Schul-
gesfe für J V O K Kinder und für die Schülerlade am 
Svmnastum in Prachatitz entsprechende Beiträge be-
ßimml und Herstellungen im Schulbause zu Lieben 
zeaebmigt. Weiter« wurde der gewerblichen Fort-
tildungüichul« in Kol'«schowitz eine weitere Subreck-
ttou gewährt und endlich eine Reibe von Angelegen-
heile» der HkreinSanstalten in Maierle, Troppau, 
Kriedau. Friedet. Iheresiensiadl. Neumarktl Senften-
derg, Mäbr, Budwitz, Königinbof und Pilsen erledigt. 

» » » 

[De r H ü h n e r d , eb.j Ein hübscher Scherz 
tut sich in ftolftmtz bei KottbuS zugetragen. Ein 
tat «ebnender Bauer b?rte in der Nacht auf dem 
Hon ein verdächtige» Geräusch, und als er hinaus-
»ai um nachzusehen, bemerkte er am Hühnerstall 
eine (Bestall, welche offenbar mit diebischen Absichten 
imgievg Er schlich näher beran und sah nun, daß 
li» Spitzbube unten an einer am Hühnerftall ange-
Ujten Leiter stand und einen Sack in d«n Händen 
hli!l, während «in anderer Dieb eben aui der Leiter 
ibr.t und d!« Hühner einzeln von den Sitzstangen 
dnunlergitif und sie dem Genossen zureichte, der sie 
seinerseits sofort in den Sack steckte. D«r Unten-
neunte halt« abcr «in Paar scharfe Augen im Kopfe, 
«iUel» deren er den sich nähernden Bauern entdeckt«, 
al# derselbe noch einige Schritte entfen,« war. Er 
ki'iiMe nun die ibm vergönnten wenigen Augen-
blicke, um den Sack hinzuwerfen und lautlos zu 
verschwinden. Der ohen auf der L«it«r nahm von 
de, ganz«» Veränderung nichts wahr, um so weniger, 
«!* der Bauer den Sack schnell aufgegriffen und sich, 
edcnso lavtlo», wie der Andere verschwunden war, 
inte it an der Leiter aufgestellt )aiie. Mi t ê gem 
Humtr, der wirtlich bewunbernswertb ist, gkeng dir 
?:uer aus die Sachlage ein; er steckte die Hühner, 
*14:« der Spitzbube ihm zureicht«, getreulich in den 
sack ui'd alo der Dieb meinte, nun möchten die 
HSb»»r «»hl alle sein, da meint« er sogar mit v«r-
>l«ilter «timmc, ,«r glaub«, eS feien noch ein Paar 
eder. Richtig wurden noch zwli entdeckt und eben-
falls zu den übiigen in den Sack g«ihan. Dir G«-
licktblichkeit her»« natürlich auf, al« der Spitzbube 
ren der Leiter herunterkam. Da mußte er «« sich 
schon gefallen lassen, daß der Bauer ihm in» Gesicht 
lachtet« und seine wertb« Persönlichkeit feststellt«. 

[S i ne G e s c h i c h t e w i e m a n s ie i n 
F r a n k r e i c h e r z ä h l t . ) Naooleon begegnete 
eilist emem Veteranen, der einen Arm verloren 

„Deutsche Wacht" 

hatte. „Wo hast Du Deinen A rm verloren?" 
redet! er ihn an, „ I m Kampfe sür Ew. 
Majestät." — Napoleon schenkte ihm cinipe 
Gvldstücke. — „Si t i1 , " fragte der baut bare «e-
U'tuit, „was würden sie mir geben, wenn ich 
»'uch Den ansein Arm verloren hätte? — „ Das 
Kreuz der Ehrenlegion.' — ..Eigenhändig ?" — 
„Eigenhändig!" — N»d schnell wie der Blitz 
zog der alle Soldat den Säbel und — hieb 
sich den ander» Arm ab! — Der Mau» war 
gewiß ein Gascogner. 

[ U m ö l h i g « - i B o t l i chi . } Pater : 
.Karlchen, ich hoff« doch, daß Du in der Pension 
keine Schweinewurst ißt, eS könnte» leicht Trichinen 
darin sein!" — Karlcken: „Ach, die schade» mir 
«ch». di« Krau Pr»f«ii«r, >chuew«l di« iliiurii so 
dünn, daß die Trichinen alle zrrichnttte» werden." 

[ D i r S c h w i e g e r m u t t e r . ) A . : .Sieh', 
Frrundch««, d.^ 'wär' eine Partie für Dich — ein« 
»afcir*,PetU »vn et"«^, Mädchen!" — v , : „Nicht» 
für mich, -ikter'Äuiizc, mir graut vor der Perl» 
» u t t « r ! ^ ^ < ' y X . B I 

[ B e d e n k l i c h « » Ze iche n.] Arzt: „Nun, 
li«b« Frau, wie ft«ht4 mit Ihren, Mann« ?" 
jsrau: „Ach schlecht, sehr schlecht, H«rr Docter, et 
rief in der Nacht immersort: Wasj«r ! Wasser !" —j 
Arzt: „Dann wird er wohl Durst gehabt haben 
4- Frau: „ O nein, wäre ^0 das blos «cwesenj 
hält« «r sichrr nach Birr geschrieen!" ^ < . 1 

[ B o r G e r i ch t.Z Präsident? „Sagen Sie 
mir, Herr Zeuge, wer war denn dabei, al» der 
Angeklagt« ans Sie eindrang?" — Zeug« -<v«r-
tzgen), „Ich, Herr Präsident!" 
• i • T ".rt t > •" > V 

Machtrag. 
vor Schluß des Blattes kommt Utt« 

die Nachricht zu. daß auch in Brezno die Acbeiler 
vollzählig eingefahren sind: in Hudajama dagegen 
sind d„i»lben att«p*t-lt<i>rn. doch ist Hofsuu»g 
vorhanden, daß sie du Arbeit am Nachmillage 
aufnehme-! werden. 

Jetjnte Arrmdenlistc der Ktadt 6illi. 
rm, i> I. Jul i . 

H o t e l . E r z h e r z o g J o h a n n . " 

Herr Bela Bahunrk, k. und k. Oberlieutenant, 
mit Getnältn'«?.' Tochter, a. Efaktornij in Ungarn; 
Herr Franz Hvlndonner, Pfatr^r, au» B.itfs,ek in 
Ungarn i Herr :K, H. Wolf, Schriftsteller, a. Wien ; 
Herr Szalav Lajo», Advocat, au» Kanizsa Herr 
O»kar Schießt«? Edler v. lreuenheim, k. f Statt« 
haltereirath, in. Gattin, a. Wien •) j Herr 'Johann 
Jakob Eali, Ingenieur, au? Wien; Herr Ludwig 
Kirschner, Kaufmann, mit Gematin, a. Agram *). 

»H 0 t « l K v f c h r r . " 
Herr Anton Ev«ikovie», Kaufmann, a. Csaka-

thurn Herr Aloi» Hulka, Beamter, a Rokvtzan i 
Frau Jda Hansin, Private, mll Sobn, auZ Triest: 
Herr AloiS Socker, HardelSmann. mit Frau, auS 
Dien ; Herr Fritz Jelfche, Privatier, mit Ermattn 
und Sohn, au» Triest; Frau Josefa von Hart, 
Private, mit S»hn und Tochter, au» Wien; H«rr 
Anton Steinhäuser, Professor, mit Familie, au» 
Wien; Herr Salonion (5ls«r. Privatier, a London; 
Herr Anton Besenfchek, Professor, au» Philix»»pel; 
Herr Carl Probald, kgl. Gefangenhau» Jn?peeior, 
mit. Gemalin au» Groß-Kanizs« ; Herr Alexander 
Skack, Bankstlial-^Lorstaud» mit Frau, »u» Groß-
Kanizia * ) ; .Herr SigiSmund von Hivka, kgl. ung. 
Staat»deam>er, au» Budapest; Herr Eduard Frank, 
kgl. PostVerwalter, au» Agram; Herr Janko Baron 
Äranijezanij, Guisbesitzer, mit Gemalin. au» hl. 
Kreutz in Croatien: Herr O»kar Barrn Lazarini, 
Ingenieur, aus Graz; Herr Johann Pfeifer, pens. 
SiationSchef. au* Graz. 

H o t e l „ E l e f a n t . " 
Herr Karl »tirchlcchner, k. k. Proiessor. au» 

Marburg *) ; H«rr Baron Havnau. Privatier, auS 
Graz? Frau Olga Mtinaritsch, NotarS-Gaitstt, mit 
Sobn und Schwester Frl. Sora Soritschitsch, au« 
Agram. 

H o t e l » S t a d t W i e n . " 

Herr Josef von Prückner, k. u. k. Marine-
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Oberingenieur, au» Pota; Frau Cbristine Hubb, 
Private, auS Trieft * ) ; Herr A. Herzer, Privat-
beamter, au« Budapest * ) ; Herr Heinrich Jelinek, 
GrohfuhrwerkSbesitzer. a. Wien; Herr Josef Ezupp, 
Landwirt, au» Budapest * ) ; Herr Carl Paulin. 
k. k. Caffen-Directer, a. Laibach *) ; Herr Nikolau« 
Engeffer, Juwelier. auS Fünskirch«n. 

H o t e l „G o l d e n e r L ö w e.* 

Herr G. S . Schaefer, Professor, a. Berl in; 
Frau I rma Bassar.ibit», Obersten» - Gattin, mit 
Stubenm dchen, au» Graz; Herr Heinrich Leo», 
Oekonomieb«amter, au» Pischau; Herr Herrmanu 
Mager, Privatier, mit Familie, au» Heyendorf 
bei Wien * ) ; Herr Dr. Juliu» Grvsar, Privatier, 
mit Schwester, Frl. Tberese Grysar, au» Wien ' ) ; 
Herr Kolomann Keller, Privatier, mit Gemalin u. 
Töchter; Frau Sidonie von Kowac», Advocaten»-
Witwe, mit Sohn, a. Budapest; Herr Josef Reich-
hold, k. u. k. Hauptmann, «uS Triest ; Herr 
Franz Scharb, Kaufmann, mit Frau, au» Ober-
bürg i Herr Friedrich Neiubcrger, Ingenieur d. Süd-
iahn, au» Wien; 

I n P r i v a t w o h n u n z e n . 

Frau Therese Redemann, Private, mit Tochter 
Frl. Eharlotte Rodemann und Enkelin Cornelia v. 
Aiihold, au» Graz, Neugafse Nr. * ) ; Herr 
Josef Otto, tgl. Finanzrath i. P.. mit Tochter Frau 
Anna v. Fülepp und mit ihren fünf Kindern und 
KindSmädche», au» Agram, Brunngaffe Rr. 6 * ) ; 
Herr Si lviut S«sseg, Studiosus, aus Triest, Ring-
straße Nr. 16 • ) ; Herr Josef Raic». Kaufmann, 
au» Wien, Herrengasse Nr. ^8 * ) ; Herr Franz 
Horak, k. k. Taubstummenlehrer, sammt Gemalin, 
au» Wien, Heiringass« Nr. 17 • ) ; Herr Jelix 
Unger. mit Gemalin und Sohn. Bankbeamter, au» 
Wien. Grazerstraß« Nr. 47 * ) ; Hrrr Carl Unzer, 
Buchhalter, au» Raab, Grazerstraße Nr. 47 * ) ; 
Frau Anna Horky, mit Tochter Frau Leopoldine 
Hanser, Private und Posttspeditorin, aus Wien, 
Grazerstraße Nr. 47 * ) ; Herr Ferdinand llager, 
sammt Frau, Beamter deS Giro - und Cassenvereine», 
au» Wien, Grazerstraße Nr. 4 7 ; Frau Jenny 
Klingseisen, Fabrik»besifter» - Gattin, mit Tochter, 
aus Wien, Grazerstraße 47 * ) ; Frau Tberese 
Wehrhan, BergdireetorS Witwe, aus Wi«n, mit Frl . 
Emma H«idei»ann, aus Budapest, Ringstraße, Sp,ir° 
eassegebäude ' ) ; Herr Frly Kreutzberger, mit Gattin, 
Sobn und Josef Obermayer. defse» Neffe, Markt-
commifsär, au» Wien, Seilergasse Nr. "J * ) ; 

Htuterste i r ische A i ä d c r . 

[ C u r - L i s t « v o n R ö m « r b a d v o m 
Z4. I u l i . 1 Josef Freiherr Lazarini, k. ,md k. 
Kämmerer und Rittmeister a. D., mit Gemalin 
geb Freiin Lazarini, SrernkreuzordenSdame. au» 
Graz; Louis« Hirschmam, mlt Söhnche» u. Dienst» 
mädchen, au« Csakathuri,; I«nNy N«ndl, Private, 
au» Wien; Giacamo Ustglio, mit Gemalin. au» 
Triest: Moriz B«r^aucr, Privat., au« Linz; Dr . 
M«d. Arthur Schwarz a. Budapest; Fritz Küßler, 
Kaufmann, mit Schwester, au» Budapest; Philipp 
Kram,, m. Gattm, a. Budapest; Sophie BrzczinSka, 
mit Tochter BogusiavSk», deren Kindchen Sophi« 
SzastakowSka und Stubenmädchen, au» Warschau; 
Basil v. Fogarassv. a. Lugo» ; I»h. v. DamaStin, 
mit Diener, au» TemeSvar; Juliu» Hüpfn«, Uhr 
wacher, mit Sohn Gerbard, a. Budapest; Wiede«-
fki-'j M«rp,nski. Buchbalier, m. Gaitin. a. Warschau; 
Johanna Talentino, Kaufmann»-Gattin, mit zwei 
Söhnen TSchlerchen u. Bonne, au« Trieft! Marie 
v. Cieike-Halburg, Gufbesttzerin, m. Tochter Irene, 
au» Pvla; Joief Neubert, k. und k. Mititär-Rech-
nungs-Offizial, mit Gemalin und Töchlerchen, au» 
Wien; Anton Pluchar, k. u. k. Militär-Ober Ber. 
pflegSverwalter, mi, Gemalin u. Tochter, a. Graz; 
Amalie Benezian, mit Tochter Albertine. a. Trieft; 
Nina Faifel, Obering'nieurS-Gattin. au» Triest; 
G. Liebmann, Privat«, mit Tochter, au» Trieft; 
Dr. Med. Wladislaus Florkiewiez. au» Warschau; 
Theresia B«ttelb«im. au» Fün»kirchtn; Cltmentine 
Just, KaufmannS-Galtin. mit zwei Kinderchen und 
Amme, au« Trieft; «nidnia ' Thomich Edle von 
Pravdazov, k. u. k. MajorS-Witwe, mit Tochter, a. 

Bleibt durch länger« Zeit al« Sommergast 
in Cilli. 
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Prag ; Leopold Ptterka, m. Frau. a. Rottenmann; 
XK*ri| Weißmayer, Weingroßhänbler, mit Tochter, 
au« Groh - Äattijfa ; Linda Baronin P u f f , au« 
Marburg; Aloi» Mühltcck, Südbahnieamier, au» 
Wien ; Rosa Maendl, Pension» - Inhaberin, aus 
Meran; D . Klein, Kaufmann, mit Gattin, au« 
Wien; Norbert Langer, Kaufmann, mit Gattin u. 
Töchterchen, auS Wien; Emil Schwarz, Kaufmann, 
au« Triest ; Zum Padegebrauche aus der Umgebung 
20 Personen. * 

[<IUT» u n d F r e m d e n l i s t e der Lande«« 
K u r a n s t a l t R o b i » f c h « Z a u e r b r u n n 
v o m 24. J u l i . ) Ferdinand v. Kottvwitz. Kauf-
mann, «. Pettau: Dr . Lalthafar Dei|kaft. Fürs«. 
Estterbazv'icher Recht«,ath, mit z>v«i Söhnen, au« 
Eisenstadt; Sigmund Singer, Kaufmann, mit Ge-
malin, au« Tr ie f t ; Hector Maglich^ Rentier, au« 
Triest; Enrickette Salom, Priv., mit >«ei Töchtern, 
au« Triest; Med.-Dr. Eduard Geber. Universttit«-
Professor, mit Sohn, au« Klausenburg; Franz 
Dehberz. Kaufmann, au« Tot-Szal'>k; Med.-Dr. 
Hugo Schlesinger, au« Agram: Madelaine Klein, 
Kaufmanns.Gattin, mit zwei Töchtern, a Agram; 
Hermine Fürst , Apotheker» - Gattin , au« Prag ; 
Sebastian Mose«, Geschäftsmann, mit Gemalin, a. 
Sissek; Samuel Ornstein, Geschäftsmann. au» 
Agram ; Moritz Frankl, Kaufmann, au« Agram ; 
Marie und Emma Heinrich, Ärzten« Töchter, au« 
Neuberg; Nyilraldi I l no« , kgl. ung. Gericht«rath, 
mit Gemalin und Kind, «u« Budapest; Sophie I . 
Ristitsch, Regenten« Gattin, mit zwei Söhnen, au« 
Belgrad ; Sundor Wertheiiner, au« Budapest; Dr . 
Jstviin Wilhelm, bischSfl. Secretär, au« Szom-
bathelv; Leopold Zärtl. Privatier, mit Gemalin, 
au« Budapest; Jakob Mayer jun., Kaufmann, au» 
Graz; Dr . Paul Mandel, Advocat, au« Budapest; 
Samu. M.ndi , Grundbesitzer, au» Baranpa-Sjt.-
Lörincz; M . P<Htf, Advocat, au» Ja«ta ; Andrea» 
Sterk, Domdechant, au« Triest; Theresia Bizjak, 
Hau«i>esitz<r«-Gattin. au« Agram; ilgne« Krifchey, 
Pianistin, au» Graz: A. Tschumitsch, Advocat, au« 
Belgrad; Unter KLIczey, Banquier, au« Raab; 
Fürst Marczi, Kauim, au« Raab; Emerich Ollop, 
Beamter der ersten ung. Assecuran» Gesellschaft, au« 
Gr.-Kanizfa; Franz Zaver Möstel, Redacteur, au« 
Graz; B i l a Benedikt, Kaufmann, mit Gemalin, a. 
Csakathurn; Fran, Honig, Kaufmann, a. Kape»var; 
Aloi« Lippe, k. x f. Oberlientenant au« Radkerl -
burg; Leopold Millatoviib, Beamter, au« Triest; 
Josefine Bauer, Kaufmann« Gattin, mit Schwester, 
au« Brood; Alexander yon Kmokko. Ingenieur, a. 
Wien; Franz Beröec, f. f . Notar, mit Gemalin, 
au« Lichtenwald; Marie Lovrec, mit Tochter, au« 
Krapina: Emilie Weis», Sta»i»n«chef« Gattin, au« 
Zabok: Anna Knez, Realitätenbesitzerin, a. Laibach: 
Ludwig von Szalay, Advocat, au« Grotz-Kanizsa; 
Dr. Josef Quarantotto, Börse Notar, mit Familie, 
au» Tr ie f t ; Avacumovitscb. mit zwei Töchtern^ au« 
Belgrad; Gisela Frank, Private, a Wien; Juliu» 
de Eisner, a. Trieft ; Josef VHk't l , Gericht«adjunct. 
mit Gemalin, au« Sluin in Eroatie»; Gabriele 
Hofmann, Kaufmanns Gattin, au« Wien; Ru'jicfa, | 
au« Fiume, mit Honigtberg, au« Agram; Ludwig 
Hoffmann, Kaufmann, au» Fiume: I . Pecitsch, 
Pensionist, mit Gemalin^ au« B e l g r a d A n t o n t a 
Gogols, k. f . Notar«- u. Hau»beiitzer»-Gattin, mit 
zwei Töchtern, au» Laibach; Rosa Kohn, Kauf-
mann»-Gattin, au» Csakathurn; S . Teutsch, P r i v , 
au» Budapest; Rosali« Deutsch, Pierdehändler»-
Gattin, au» Esakathun»; Jakob Gün»berger. Kauf-
mann, au» St . Gotthart; Ludmilla Mik»ic, P r i v , 
mit Tochter, au» Agram; Maria Podkanlcha, au« 
itrafowa, Rußland; Alexander Smirnon. Professor 
per Universität, au» Warschau; Theodor Siegel, 
Professor der Universttät, au» Warschau; Elite 
Grössinger, BeamtenS-Gattin, mit zwei Töchtern 
Marie u. Katinka Harisch u. Söhuchen, au» Buda-
pest ; Ludwig Herz, Fabrikant, au» Wien; Max 
Planer, Privatier, mit Gemalin, a. Graz; Stevan 
Angjelic. Erzpriester, au» Mitrovitz; Med.-Dr, 
Wilhelm Kraufz, k. u. k. Fregatten-Arzt, a. Po la ; 
Hermann Ritter von Pinter, k. u. k. Oberst, au« 
Graz; Eduard Horak, Direktor, mit Gemalin, au» 
Wien; Dr . Bogdan Medakovic, Advocat, mit Ge-
inalin, Schucheii und Kind«mädchen. au» vgram; 
Heinrich Brück, Kaufmann, au« Diakovar; Betti 
Zwetti. Restaurateurin, mit Söhnchen, au« Fiume; 
Ludwig Zerk»witz, Kaufmann, au» Groß-Kanizsa: 
Mi lan Mosti?, Advocat, mit Gemalin, a. Belgrad. 

aumaterial, B! 

Traverse», alte Bahnschien en P o r t -
land» und Zkoman-^emente, B a u - und 
Bi ldbauer-M«p», Eteinzeng» und Kha-
mottewaren, Falzziegel, Sarbol inenm, 
Fußboden- u. Wandverkle»d»»g«plattea 
au« Porzel lan, Thon. Marmor-Mosa ik 
und ? e m e n t , eichene Friestdretteln «nd 

Parqueten, Semrntgnßwaren u .Sement -RShren , 

patrntirrte Hartgyps Dirlrn und Sprrnaiafkln 
zur Herstellung leichter Käude und Teckei 

empfiehlt 4r58—12 

F . F . l l H i i s c h n t a i t n , 
Vertreter der Nencbatel Asphalte Compani ftr 

Asphaltiernngen. 
Kchk»gel««sse 6. G r a s s . Zteloiteillgaff« 12a. 

!!Sensationelle Novi tä t ! ! 
Mit der güldenen Medaille in Mey. 
boutlie 1:1 <1 KiJliburgh ausge-

zeichnet ! 

Von -i<• r 8 o o l « t « 
de msdec lBB d s 
f r a n c e in P a r i a 
geprfift und 
empfohlen 

i»t 

ein 
wunder-

mm wirken» 
Mittel für 

und aufgf-
fcprujiKctie lluat. Bri 

Gebrauche er-
lielt man iin »auiinturtige« 

Aufseilen und härtet die Epider-
i» gi-g>-n Wi(tcrutiif'verhältni«ä» 

\ lUtindi|! al> 
rSeine Wirking ist weit überrage*« die-

jenigen, welche au« gleichem Grunde durch 
das Giycerin erzielt wurden. 31—6 

Jn. D A O T 5 «• M w r . - n n r . und 
» U . * W A * j könif t l . gr iech Hof l i e fe ran t 

In W I i b , P a r i s u n d N e w - Y o r k . 
Zu kabeo I» allen Apothekra, Drocn* r l « nnd Pnr-

fanerlen Cilli'» a 0»«,errelcfc-t'ng«rn». 

kunstgerecht #u* cliideiiii<<her Hhaburber, 
b'rancnla-Rlis-ie und frischen Puin- rauzen-
Sclmlen r « n A | t « l l i e l i e r P I C M L I 
I n l i a i b a r l i h--riKr*tellt, i»t ein niilik-n 
und zogleich vrirksain«!' d i e f ' u t i r -
l l o n r n d . V r r i l H i i i i n c i < o r | a i i e 
r r c r l n d i » n i l l r l . M r i e h t » d r t i 
! * l « s e n M a r k t u » d a n a c l e i e l t 
d i e l . r M i e - » 3 i r i i i m a r f o r d e r t . — 
T>ie«i-Ib« «ird von ihrem Krienger in 
Kiatchen z: 12 unJ malir KI9*chhen ver-
schickt. Eiu Kistchen »» 12 Flfcachchtn 
kostet fl. I S t i zu 55 bildet - in •> Kg. 
PoFtcolü und k >*tet H. 5*2® 
liort» trügt der Br t t eUtn i ' . Zn 1 5 I * r . 
da« KlA-citch«n wird wiod«u»»rk^ult in 
den . % | i « t l i e k e i i KnpfrrMbmied in 
Cilli, bam.nlari und KCnig in Marburg, 
Hehrbalk in Petlau. Kicbier, Trnk'iciv. 
Nsdwed und Franz« in öraz. '260-S5 

Kwizda's 
ausschl . priv. 

Restitutionsfluid, 
Waschwasser für Pferde. 

Seit SO J a h r e n mit b e s t e m E r f o i f f >» 
mehreren l l o s s f a l l u n c e n . in den i r i i a a e -
eess ( Ü t n l l H n K e i S de« Civils und Militärs im 
Gebrauch, m r M t i k r U u i i c a s p und W i e d e r » 
k r C f l l a u n a nach ( r o s s e n M l r a p a x e n , 
bei T e r r e n k u n i e n . V e r s t m u e h i s n -
( e n , M t e l s l i e l t d e r Mei n e n etc. befähigt 
da« Pferd su h e r i o r r a c e n d e n I > e l s t s s n -
220 — 10 g e n im T r a i n i n g 

f 0 f Preis einer Flasche fl 140 kr. " M v 
Echt <tttr »ii/ obiger Schutzmarke tu beziehen durch 

alle Apotheken u. Droguerien Österreich- Ungarn» 
Tügliche PostTerücndung durch da» Haupt-IWpot: 

FRANZ 10H. KWIZDA. 
k. o. k. Usterr. und k. rnmin. Hoflieferant, KreU-

apothsller. K"rn''iiburg bei Wien. 

Yer£older und Facemaler 
FERDINAND RILLEBRAND1 

( i r a z , 
Aneistnu« 6, aicktt ttr Rtrakenigeikirtke, 

empfiehlt «ich m r Obere.,hm • «Her Kirrh-n- * 
und S:ilon-Arbeiten. Ausvah! Ton lUlmi-n. 
Miwie KrUtns fttr Kirchen-, Zimni r- u. F«-Id-
kreme. Uebemuhiue ulUr Vergold<rwur<a-
Arbeiten, sowi; Reparatureii. Kiorahumriges ! 
70® Bildern iil schwarzen, braunen und antiken , 
Rahmen, g r o w U f e r *«m Bildern aiieh .ms' 
Katen zu den bi!lig«te>i Prt i xn and in Htlid- r | 

Aui>siihruri(t. 4-

Kirchen-Paramente 
von der einfachsten bis zur feinsten Art. St i l l volles 
S t ickere ien au« einer berühmten Sehw iz. r Fikr* 
u. zw. Caanla, PinTial«*, Dalamst iken , Velas, 
B a h r t ü c h e r . Kir« henfuhn- n. Ministranten- cal 
Messner röcke . — Alle in'a F41-I1 ^ i ri»c ti! .u: 1 
Arbeiten werden billig und »olid verfertigt. 

Aunbefserungen angenommen von 

Johann Witzmann, Oraz, 
B«rffa««« S, Dompsarrliof Paricrr« reckia. 

AttcH b«f5nJ»»n »icb Ornat«*, »owie einzeln^ Me»-
kle idee in allen Farben am Lager und werden irf 
Wanscli zur Au.swabl versendet. Auskünfte w«rl«l 
mttudlich und biieflich ertheilt Auf Wunsch wer!» 
Muster gratis und franko eingesendet. .Vtt—lt 

Zu 10 • Meter 
1. H i l a s r . 
«W. fl. 1.50. 
VollkomiDfti 

s t r e l e h f e r t ig. 

m . 

Geruchlos 
sofort trockatsl 

und dauerhaft; 

Klebt nicht I 

F r n n z C ' l i r i N t o p i r * 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
cnnogli, ht ea. Zimmer in streichen, ohne dieselva 
ausser Gebrauch zu setzen, da der ttnangeneme tie> 
1 uch und das langsame, klebrige Trocknen, das +t 
O. lfarbe nnil dein Oellack ei^eii. ve rmieden «iri 
IHe Anwendnng dibei ist so einfach, dass j?d<-r 4JS I 
Streichen selbst v-irneme« kann. Die DMen kosnrs 
iiass aufgewischt werden, »hne an (ihinz zu vsrliereo. — 

M.iu unterscheide: 
grsrirbtrn f'unnbotlm-€ilat*tlnrk, 

g e l b b r a u n nnd m a h i ^ a i l i r a n n , der wie Olfjfi» 
dcckt und gleichtviiig Glanz gibt: daher aewend ir 
auf alten «der »es •» F»ss><S I -». AIIp Fleckes, 
t r ü b e r e s Ans t r ich e tc . «leckt derse lbe v«lt-

k u m m r a ; und 
R W M F H ( . 7 « H C < N C A (ungetdrbt) 

liir pene Dielen und P a r k e t t e n . d«r nur äi.ut 
gibt Nuiueiitlich fOr Parquetten und soh n mit Ori-
furbe gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur GUu, 
verd' ckt aber nicht das Holzmust< r. 

PoBtcolli cu. U."> Quadratm*-trr (2 tnitil. Ziiain r> 
0. W. ti. > l'O i«l«r Km. 9.Ö0 franco. 

In allen S täd ten , wo Nieder lagen vorhaades, 
werden d i rec te Anf t r i l ge diesen übermittelt: 
Musteruristriclie und Prospecte gratis und fras > 
Beim Kaufe ist geuau aut Firnis und Fabrik »nist-
zu achten, da dieses acit mehr al» 9 5 J a h r e a be-
s tehende F a b r i k a t vielfach nachge.ihiut und ver-
fä lscht . entsprechend «cblcchter und häufig >,-,ir Dickt 
dem Zwecke entsprecb> nd. in den H i n d i gebnebri 
wird. 25t« 1» I 

F r a n x C h r i s t o p h , 
Grtinder und alleiniger Fabrikant des echten Ftifr-1 

boden-Glanzlat k. 
P r u j . B e r l i n . 

Karolinen,bat. NW , MitteUtrasae. J 

Niederlage in Cilli: J o s e f M a t i i . 

Nebenverdienst!, 
r

r P e r s o n r s , ktn gebildeten, 
v « tän t tn ai<|(körnt», mit <iu4 

. - ,(>. flebreitcter®cfanntf«ltflft 
' , weicht sich dur.ii U e b e r n a h m e / 

. l r ' : eincr V e r t r e t u n g l o h n e n - . 
: ^ >iirl»t»vtröieaft «>t A n 

w a r t s c h a f t a«f fixe» « c -
1 h a l t sicher« wolle» selifktn 

Cffcrte nutet N A. 2721 «1, 
Haasnnstein ft Vogler Ol to j 

H a a g s . Wie»l . (in)osral(i-



M l »N-Ntfch- Wacht» 

B n i e v s t e w i s c h e v V e s c h Z f t s - W n z e i g e v . 
Die Ginschattuug in diesen Anzeiger kostet bis Ende December d. J s . per R a u m fl. 3.S«. 

Fritz Rasch 
I t u c l i l i a i i d l u i i g 

R a t h a u s g a s s e 1. 

Keise-Lectüre, Frcinden-
Führer, Karten, Pläne. 

• A . - j . o l e M a a . f t s s t « l l © 
de« 

D.-ös ter r . -Aipen-Vere in S. Cilli. 

B a d e a n s t a l t in C i l l i ^ U 
be« M . T r a t n i k V 

mit bestens eingerichteten Dampf-, Touche,, 
Wannen-, Schwesel- u. clectrnchen Bädern 
Vom IS. April bis Ende August auch 
Fichtennadelbäder aus irischen Fichten-

nadeln. 
8 n s i n g : Laibackierstrade 

Nt. 16 und Gtselastraße. Nr K. 

Ä r i e d r . W a h e K , 
E ' l l i , RathauSgasse 19. 

«KkSdtkS Lager in Stuti^, Äand, u. Wirt, 
waren. Eiickercif» und Zuqebor. 

Niederlage der echten R »rmal-Lcinut.Wäscht 
nach System Pfarrer Kneipp. 

FritzRasch: 
K u n s t h a n d l u n g 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Photographische Ansichten 
von Cilli und Umgebung 

in allen Formaten. 

Eigener V e r l a g : Knittl , Cilli. 
Mit 18 Ansichten Pre i s fl. 1.— 

Fritz Rasch 
I t u c l i l i a i i d l u i i g 

R a t h a u s g a s s e 1. 

Keise-Lectüre, Frcinden-
Führer, Karten, Pläne. 

• A . - j . o l e M a a . f t s s t « l l © 
de« 

D.-ös ter r . -Aipen-Vere in S. Cilli. 

A. Hausmann, 
Kathausgasse Nro. 4. 

empfiehlt »ein gut assortierte» Lager von 
Tauchen-, Pendel-, Schwuriwälder- and 

Weckeruhren. 
R e p a r a t u r e n g n t and bi l l ig . 

E d u a r d S k o l a u t , C i l l i , 

Glas-, Porzellan- u. Steingut-
waren-Handlung. 

Lacke uud Oelfarben eigener E r -
zeugung . — L a g e r von Spiegel , 

Rahmen und l t i lder. 

FritzRasch: 
K u n s t h a n d l u n g 

R a t h a u s g a s s e 1. 
Photographische Ansichten 
von Cilli und Umgebung 

in allen Formaten. 

Eigener V e r l a g : Knittl , Cilli. 
Mit 18 Ansichten Pre i s fl. 1.— 

Ilötcl „Elefant" 
(X. R a n g e » ) 

C i l l i , R i n g s t r a s s e , 
in nichMer Nihe des BaLubulos; bequeme, 
tcbi'ne Zimmer billige Preist*, gute Be-
difciing. Anerkannt vorzQgliche Küche. 

J o h . K o r o s c h e t z , 

Herren- nnd Tiamen - Schuhmacher 
Ra thansgasse Nro . 5 , 

empfiehlt sein Schuhwarenlager eigener 
EueujruDK. Bestellungen jeder Art werde» 
entgegengenommen und aus besten Ma-

terial auf das solideste ausgeführt. 

Joh. Warmuth, 
l l e r r e i s - sisti l U w m e a t r r l i a e u r 

C i l l i , G r a z e r g a s s e . 

Reins te W i s c h e — beste Bedienung. 
Lager von Toi le t ta r t ike ln . 

Gasthof Stern 
C i l l i , R a t h & n s g a s s e 1 5 . 

Bekannt vorzügliche Weine , gute 
KQche. 

Bil l ige P a s s a g i e r - Z i t n m e r . 

Zroffllkll- nn» Chemilalikti-Handlung 
„jttm g-ldc-t» ÄHK|" 

L . L e o » V a n n a k , 

S i l l i , Bal-nhosgaffe Rr 7. 
<»«ci«l-<tlai>lisin»««l für KtaultasfUjt, 
L 9ttUKtl|»i»ai«i-., t>.-1iafKtiOKI-1liifi<t, Sejtta-
hluT 01,-t. «txcUlitöUK. ZV'. Ra«, C»z»a<, 

flUinrrolttäftrt. — »»tdtilage ««» 
farftimtricn und Xoilcttrarlifcln. 

F r a n z P i t c c l i i a f l ' o , 

J u w e l e n - , G - o l d . - v u S i r b e i a r b e i t e r . 
PrÄmiirt mit der silbernen Staatsme.luille, 

der silbernen Medaille för Kunst-Industrie und der Ausstellungsmedaille Urai 1800. 
D e t a i l - G e s c h ä f t : ^ Q J T • T • X W e r k s t ä t t e n ; 

Hanptplatz i & Gegründet 1840. ^ Thea:ergasse 4. 
\ i n t r finge Her f h r i a t n f l e China • SHbertram*. • 

V i c t o r ttiiüho 

B a u - u n d M ö b e l t i s c h l e r 

Ci l l i , Herrengaffe 24, 
empfiehlt sein große« Lager aller Galtungen 
von weichen und politierten M o d e l n zu 

den billigsten Preisen. 
Holz- u. Metallsärge sind stets am Lager. 

Buchdruckerei. Buch- und Papier-
handlung 

J . R a k ü s c h , C i l l i , 
smjitiehlt sich bestens nur Anfertigung 
*11-r Gattungen vcm Orucksorten. Bro-
churen, Statuten, Preiscourante io jedem 
Cmfange, Fscturen. Briefköpfe, Memo-

randen, Couverts, Visitkarten etc. 
DU" L i e f e rung p rompt — P r e i s e 

billig»!. -WW 
Prrisaofragen werden sofort beantwortet. 

Best ussortiertes Lu^er 
it Droclaorten för Gemeinden, Schulen, 

Yoriehruiigsateuerpuchtuugeu etc. 
StamtJiche Artikel für Bureau, Schalen, 

Aemter, zu billigen Preisen. 

! C. S e i l & C i , C i , i 
empfehlen iu jeder Saison ihr gut assortiertes Lager TON * 

* Tuch-, Current-, Manufactur-, Leinen-, Wirk-, Kurz- u. Modewaren, J 
* sowie * 

X t i h i n a s t ' h i t n ' i t 4*' i H r t / c l e J 
* in grösster Auswahl, beste* Fabrikat, zu s e h r bil l igen Preisen. 
J Auswärtige Commissionen werden prompt, effeetnirt und auf W'ilisch Muster * 
» von sämmtlichen Artikeln verabfolgt oder eingesandt. » 
« . \ ' * h m n » e l i l i s r n und U l c j c l t - gegen monatliche Katenzahlnng. * 

Nähmaschinen- und Bicycle-Reparaturen 
* werden von uns ttbernumnuu und durch unseren eigenen Mechaniker schnell, J 
« billig und bestens besorgt. # 

FERIt. I ' l i u ; , 
G r a z e r g a s s e 13 , 

empfiehlt sein gut assortiertes 

Spezerei-, Material- und 
Farbwaren-Lager. 

Thee , Rnm, Cognac. 18ü»«>r syrm. 
S l iwowi tz , Mineral W ässer , Tisch-'and 

I toutei l len-Weine 
mit Zusicheruug prompter and sufmerk-

»amer Bedienung. 
— — i - T i Q d . c r l a . e - o - v o n . 

A u s t r i a - C a r b o l i n e n m . 

C. WOLF. Bahnhofgasse, CILLI. 
..Zum Kaistrhst". 

anptrhlt einem hoben Adel und P. T. Publi-
kum da» Neueate In Filz- und fitroW-Hütcr, 
6fr rcaoreaürtmtcn Fabriken, tuwiii billigste 
Coaeurreru-Hilte tu Fabriksprolaci» — Auf-
CNUS' von Auawarts werden prompt auagc-
luhr. — Zur Saison: Winterkappen. Filt-
vsihe ««wie Einkauf von Krhafwolie um', 
KTT*.tfcUe. Reparaturen werden »orxlalU^«» 
maefUhrt. Verkauf nur Resten sofortig Be-
TTUUNFF, reaji. vorherige K nucndunf den Be-

trages uder Nachnahme. 

enGROS. | a i ß i o W a l l a n d lEN0ETA,L 
J o h . G r e n k a S 

F l e i s c h h a l l e , 
Rathausgaffe 12 Ci l l i . Rathausgaffe IS, 
eutpfiehlt nur Prima Lchsettfleisch, ichöne« 
Kalbfleisch, permanentes Laqer von irischen 
und geräucherten Lchweinslrisch, sehr sem« 

Schinle», reine« Schweinschmal). 
I M " Preise möglichst billig. - M G 

C. WOLF. Bahnhofgasse, CILLI. 
..Zum Kaistrhst". 

anptrhlt einem hoben Adel und P. T. Publi-
kum da» Neueate In Filz- und fitroW-Hütcr, 
6fr rcaoreaürtmtcn Fabriken, tuwiii billigste 
Coaeurreru-Hilte tu Fabriksprolaci» — Auf-
CNUS' von Auawarts werden prompt auagc-
luhr. — Zur Saison: Winterkappen. Filt-
vsihe ««wie Einkauf von Krhafwolie um', 
KTT*.tfcUe. Reparaturen werden »orxlalU^«» 
maefUhrt. Verkauf nur Resten sofortig Be-
TTUUNFF, reaji. vorherige K nucndunf den Be-

trages uder Nachnahme. 

L O " • D X X C A L L V I . F 

N p e z e r e l - u n d D e l ICHteHüen - C i t ' N C h ä n . 
Mehlniederlage der Marburger Dampfmftlile. — Alleinige Nijderlage u. Versandt 
des allgemein beliebten Sannthaler Kttse. — Kaffee feinste Sorten in grösster 
Auswahl. Versandt in 5 Ko.-S&cken nach allen PostStationen franco, billiger als 

r u fiR0S »»' Hambarg und Triesi. r u nETAIL 
Xledarlanre der Mahrbofrr Pre®ihefe t. CLLLL u L'tnfrebunir. „„ 

J o h . G r e n k a S 

F l e i s c h h a l l e , 
Rathausgaffe 12 Ci l l i . Rathausgaffe IS, 
eutpfiehlt nur Prima Lchsettfleisch, ichöne« 
Kalbfleisch, permanentes Laqer von irischen 
und geräucherten Lchweinslrisch, sehr sem« 

Schinle», reine« Schweinschmal). 
I M " Preise möglichst billig. - M G 

J f l e r c u r " 

G l i i h l i c h t - B e l e u c h t u n g . 

l i egen der beliebtesten Tages- 4. Illu-
striert Jourralr, der vollständige Meier's 
ewrersstioBs Lexicon u. Militär Schema 
ISBBS K\qui.-ite Original-Liqueure, echt 

Cognac, ao-^> zeichneten Cafe und 
»ou»tige Erfrischungen. 

Erste Unterstelrlsche Uniformlernngs-Anstalt und Clvil-Herrenklelder-Geschift • 

" \ X 7 " E I S 3 , 
Besilnrk.L5st.-inj. tni ttsllii. Prililtji« Cilli, Rtrreijuj« 8 , rii-i-ii! Hitel „biktrtsj JO U I I " 

mpSeklt 
ulle vorsehtiftsmiissiffen Uni formen eigener Erieugang u. sAmmtli. he Unlformsorten 
njs Säbel, Kuppeln, Kappen. Unifonn-Hflte u. alle bezflglieheu Gild- u. Silber-Sorten 
für die k. k. ö»t*rr. Staatsbeamten aller Kategorien n. Kessorts, für k. u. k. Osfiiiere, 
Montan- u. Privatbearnte, Vereine etc > sowie auch alle Civil-Herrsnkleider nach 

nenester Fapon nnd su den b i l l i g t e n Pruinen. 

Josef Hoöevar, 
C l l l l , O i ' » s e r g » s a e 14 , 

empfiehl t sein re ichhal t iges Lage r 
in H e r r e n - und Knabenaozslgen 
neues te r Fa^on. 

S te t s das Neues te in Hosen-
und Rockstoffen am Lager . 

Fritz Rasch 
M a l i - H a u m « 

R a t h a u s g a s s e 1 . 
G r ö s s t e n L a g e r 

Ton Musikaiien für alle In-
strumente, G e s a n g e t c . 

KichtvorrSthiges wird umgebend 
ohne Pre isanfschlag besorg t . 

H e i n r i c h R e p p i t s c h , 
Zengschmied für Brnckenwagenban 

und Koastachlosserei 
W C l l l l ( S t e l o r r c L S L i i c ) W 
erzeugt Decimal- auch Centimal - Brttrken-
W>Ken, (üllertlaüren und Gelinder, Oraa-
uifutfB und Wappen »«» 8<'hmied«eisea, 

(»arten- oad l>rabKltter, Uea- und 
Welapreasaa. Tlerbrunnea • I'unipen aueh 

Eliisrblairbrnaaea sowie WageBwindra 
W solid und billigst. WU 

« O D E - S A L O N 
IWW ^ , . Z D r scvalbe11^ 

1 V M C i l l i , Biithansgasic 5. 
Grosses La^er von Danen-

». Elnderbiilen neuester Ka^on 
in allen Ausführungen und su Jedem l'relse. 
Damen patiarllkel als itlamen, lUn.Irr, Spille», 
Afiaffen. Federn, l'erlea ete. — Modernisie-
rungen prompt und billigst. 

Annett» Mlcbelltscli. 

FritzRasch 
Papierhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
; Schre ib - , Zeichen- und Malrequi-

si ten, Dri icksorten. Papier en 
gros & en deta i l . 

Auskunf t s s t e l l e des F r e m d e n v c r -
kehr s -Comi tes Cilli. 

Fritz Rasch 
M a l i - H a u m « 

R a t h a u s g a s s e 1 . 
G r ö s s t e n L a g e r 

Ton Musikaiien für alle In-
strumente, G e s a n g e t c . 

KichtvorrSthiges wird umgebend 
ohne Pre isanfschlag besorg t . 

A\TO\ P H E K , 
n i e m o r , X^Cax'b-CLZB' a-- 12-, 

ViktriDghofgaa.su Nro. 5. 
empfiehlt allea P, T. rferdebesltiern sein 
reich assortiertes I,ager von allen Oattaagea 
Pferdeceseblrren, sowie Civil- and 1'alform 
Reitaeuge. — Alte Cferdeitesehlrre »le. wer-
den umKetautebt. Ferner für Wlederrerkinfer 
alle Oattungea l'elUchenrleinen sehr Mille 

t'rsts-Coaraate irratla und franko. 

Anton Tkoberne, 
ksidachcrsttshk t i a m Mohrea.i Üaibâ rrVrafi« 

empfiehlt vorzüqlichez MSrzkndier, sowie 
gute, echte neiriiche Weilte, auzgezeichnete 
Küche in reichlicher Auswahl. Prompte Be< 
dienung. billige Preise, best eingerichtete 
Fremdenzimmer, großen schattigen'Sihgar-
ten mit gedeckten Kegelbahnen und sehr 

geräu mige Etallungen. 

FritzRasch 
Papierhandlung 

R a t h a u s g a s s e 1. 
; Schre ib - , Zeichen- und Malrequi-

si ten, Dri icksorten. Papier en 
gros & en deta i l . 

Auskunf t s s t e l l e des F r e m d e n v c r -
kehr s -Comi tes Cilli. 
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S . S T E A S C H E K , 
I Schuhwareii-Erieugung &. Niederlage I X C I L L I . firazergasse. 

Lager ton I T r r r m « , O m i K i i - , l l r n i f t m - und 
. f t A i t e h m - S r h u h e f i» allen Formen Ton den besten Leder-

Irorten. Specialist von allen Gattungen Kinder-Schuhen. — Bei 
' Bestellungen von auswärts wird an» das Mass in Ctm. gebeten, 

noch sicherer ist di« Kj n ->• n«l u ni; eine« Mustersehubes. Sämmtliche Repara-
turen werden angenommen nnd schnellstens verfertigt — 

Um wohlwollenden Zusprach bittet M t d ' f l t l l 

T 7 " o r z r ü . g " l i c I b - e s 

Flaschenbier 
versendet prompt 

Max Withalm Cilli, Bahnhofstrasse. 

die beuten BetteinsüUe, elastisch, rein, 
gesund, von grösster Dauer, solide, gute 
Waare, liefert die Draht-Matratien-Fabrik 

K. .tiaMiatter it» Marburg. 
(I l lustr ierte Prelubl i t i r r gratis.) 

Zen£-, Ban- q. HLascbinsn-Sclilosser 

M.Unger, Cilli 
empfiehlt »leb tat Uebernahme von 

Bau- und Maschinen-
schlosser-Arbeiten, 

feiner zur Anfertigung von 
Brunnen- o. Wasserleitnngs-

Anlagen jeder Art. 
Die Preise <lcr l ' a m p e u a n j 
W e s s e r l e i t a n i c t r ö h r e n . s.iwle 
al ler U r a n i e n - B e s t a n d t h e i l « 
werden aaeb Oriainsl-l ' reifteou-
raa t der Kirma \V. G a r v e a » In 

Hannover berechnet. 

Kostenvoransehläirc und 
Auskünfte ilher Bronnen- nnd 
Wamerlellunifs-Aulajcen wer-
dea gratis «ad srane« besorgt 

Johanna Reppitsch 
empfiehlt sich inr Anfertigung von 

Damen-Toiletten 
aller Art, nach neuester F*fon, tu den 
billigsten Preisen und schnellster Be-

dienung. 

nö b e l - N i e d e r l a g e 
Herrengasae Nr. 23 

F ' a . m i i G l a s n e r 
empfiehlt dein P. T. Publikum ihr reich-

haltiges Lager aller Gattungen 
Tischler - nnd T a p e z i e r e r - Möbeln 

ia grosser Aaswahl 
W i a dca bil l igsten Preisen. "W> 

ja 
B a h tt. "h. s tgass o . 

Zu Jeder Zelt frisches MHn«al>l«r »'»wie 
•eble stelrisrhe Weine. WM" AnsRe/eichene 
Kfiebe UabeUrUhsiflek, Mlüac- nnd AheaJ-
essen In reichlicher Aaswahl. Schnelle >«f-
merkume lleilleiiMf, b i l l i g s t « P ra l l« . 

Hochachtungsvol l 

Wallentschagg. Restaurateur. 

C 1 A S T 1 I O F 

C i l l i . 
£&a.t3a.a.-u.sg-a.sse 

empfiehlt dem P. T. Publikum 
und Reisenden billige Fremden-
zimmer und Fahrgelegenheiten, 
sowie Märzenbier und speziell 
echte steirische Naturweine 

nebst vorzüglichen Speisen. 

Empfehle meine beatbfvlhrten 

Peronospora-Spritzen 
g^anz a n « K u p f e r , I n n e n v e r z i n n t , 
I S fl. pr . St tick. Be i A b n a h m e vnn 
6 Stack ?*/» Rabatt. — Aufträge nach 
Auswärts pr. Nachnahme oder pr Casat' 

1 ' l e l i i g e r , Kupferschmied. 
Martmrjc, Kirntncrutra*»«* 5. 
fertiger Brenn - a. WuchkeMel. I 

C Gasthof grüne Wiese Z 
* # * • >I i lo l»»»»l» | - l l l l«€l I * • * * 

l ' m g e h u n g Cllll, i Min. voa d e r Stadt , 

grosser Salon, 2 Winter- und Soimner-
kegelbahnen, schöner Sittgarten, bekannt 
gute Weine und Kflche. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch und vorzüglicher FUhm-
— Kaffee. E l e g a n t e E q u i p a g e n ^ 

v s i n d J e d e r z e i t x n h a b e n , sv 

M e t a W a u p o t i t s c t L , 
G^razerere-"'* —2. 

empfiehlt ihr r e i c h h a l t i g e « L a g e r in H ü t e n , M s t n t e l , J a c k e n , 
M u t t i W > M »Ha* D a m e n und l C I n s l e i * . Grosses Lager in Band, Sp i t zen , 

St ickere ien , Blumen, Federn und W i r k w a r e n . Auch werden 
9 C / H i n t e n - l f M d t K IM <f e r - H l e I es e i ' I N S 

nach j«dcr beliebigen Fa^'on elegant und solid verfertigt. 
H t e t s « t l n * N e u e s t e ! T » 0 C W S t e t s » « I n » N e u e s t e ! 

ö ü t e r , H e r r s c h a f t e n , " V i l l e n , 
sowie Ntnitl- f . n n r / - i t r a l i t ä f r n sind sUs im c o n c e a a . 

JUL. PLAUTZ, CILLI 
zum Verkaufe in Vormerkung, und es werden alle in mein Fach einschlagend« 

Geschifte, wie anch 
V e r m l t t l u i i | f v o n S t e l l e n für Handelsbetlissene und 

C o i n l M s l n i u a - G e s c l i A f l « in I.andcsproducte jeder Art, reellst besonn 

N e u e s Gewerbe i n C i l l i . 

S T E F A N B O U C O N , 
verfertigt alle Gattungen 

fftrat*-, ilnhr-, Hin/Irr- «nd llntnrn-
Seumt. f'im-^rArMiHie/ Sopha* etc. 

Lager von nach smerkati. Svstem zusammenlegbaren 
fmarlrt*- und Ximtnernttibett». 

Grazerstrasse 23 CIIjI>I ürazers t rasse 23. 

UttlHrlm WillacM 
Luxus- und Zwicbaekbäckerei 

„zum vS»rai<r Blickn" 

G r a z e r g a s s e 19, 
empfiehlt täglich dreimal irisches, feines L u r u s a e b ä l k , 
cchle» Ä o r n b r o d . oorjHglichen geschmackvollen Großer 
Jtpiebncf jedn Sorte, zu billigen Preisen. K r a h a m 
l schrottdrod) sür Magenleidende besonders zu empfehlen. 

Maschinenstrickerei 

MARIE WITTIG 
CILLI. Spitalgasse 2, 

übernimmt alle Arten Strickarbeit, sowie auch Strtiupf* 
zum Anstricken. Ausführung solid prompt nnd biHi{. 

(tiitjtgr Niederlage 
für 

StriermarK, Aärntcn und Ltrain 

v) r a z, 
l , Tvorstaftk Är 

jHoiisliörntrii fl. 5.— 
' Illustrierte prkisrsnranlegralis u.sranco.^ 

THE SINGER MANUFACTURING 
Company. New-York. 

O - e sa. e x a l - A ^ e a t u i 

C i . ^ E I H M V ( . i ; I I , 

Q C J r a i . Q 
I. SporgasNA Nr. 16. 

oooooooooooooooo 

• 
• 
• 
• 

\ • i 

! 
I 

„The Mutual" 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von New-York. 

G c ^ r i i u d e t 1 N 4 2 . 

Die älteste Lebens - Versiclierungs - Gesellschaft 
16 t—c in Amerika. 
Die grösste Versicherungs-Gesellschaft der Welt. 

Total-Garantiefonds am 1. Jänner 1890: Mark 576 4 6 3 Mil l ionen. 

Dieselben sind nm mehr als 129 Millionen Mark grösser wie bei irgend 
einer anderen Lebens-Versichernugs-Gesellschaft der Welt. 

Die grösste Ge«ammt-Einnahme im Jahre 1889 M. 132-255,833 
Die grösste Dividenden-Auszahlung an die Versicherten im Jahre 1889 , 9 727,727 
Der grösste Geaammt-Überschuss im Jahre 1889 108 941,515 
Der grösste reine Geschäfts-Zuwachs im Jahre 1889 856*102,434 ^ W R mm 

Die ,Mutual' ist eine wechselseitige Versicherungs-Gesellschaft, vertheilt dem- NB 
nach den Kesammteu Gesehäftsgewinu unter die Versicherten. M 

Die Gewinnantheile, welche die „Mutual* seit Hastehen an ihre Versicherten L9i 
auszalte, sind weit mehr alu doppelt so gross und im Verhältnis zur Prämien- W 
Kinnahme um mehr als 32®/« hiiher wie die irgend einer anderen Lebens- yi 
Versicherungs-Gesellschaft der Welt. 

Als besondere Garantien fslr die ÖMl< ' r r4* i<* l i iM«* t ien V«* r<e ie tac r t« ' i i A 
ist der ganze Reservefond in pupillarsicheren Papieren in der k. k. Staats-Central- sffl 
Casse in Wien deponiert. 



1 8 9 1 « D e u t f c h e W a c h t " 9 

Kundmachung. 
8 Vom Stadtamte C i l l i w i rd kundgemacht, 

tzß der Besitz von Hunden bis längstens 
2"K Sufluft 1891 bei der hiesigen <Stabtcaffe 
anzumelden und die Auflage pro 4 fl. gegen 
Evpiangnahme der Qui t tung und Marke um 
b gewisser zu berichllgeff tsk. a!s ' in w i M i M n 
Zolle jeder Hund, welcher t u»! 21. August 1*91 
<ii mit einer sür das nächste, vom 5. lu^usl 
M p bis Ende J u l i th't*2 la i i '?»r , 'Sutierf.iTir 
oWgen Marke ueuer Form nicht versehe» ist. 
roin Abdecker eingekangen u>-d nach Umstände» 
iogleich vertilgt werden wi rd . - . , . 005—2 

» F ü r Hunde Fremder oder Turchreisender 
löaiien Fr.mdenmarken bei der Stadtcasse be« 
toben werden. 

[ Jede Umgehung der Sieuerentrichtung, in»-
dkiondere die Verheimlichung eine« steuerbaren 
öundes oder die Benützung einer falsche» oder 
e r l o s c h e n e n Marke wird außer der zu entrichten-
kii^Jahre?tare m u öeni doppciien Erlabe der-
itlde» beitrakt. 

T t a d t a m t C i l l i , 
am 2V. J u l i 1891. 

Ter ta„erl>ch« Rath und Bürgermeister: 

? r . ?ieckcrmann. 

Lang' s Gasthof, Graz, 
zur „ungarischen Krone'* 

vis-i-Tis der fiü ilrahn. Eck-- der l.!i<?n- noJ 
Srhrrn">l«rp» sse. 4?V—£* 

Billge Passagierriminer von 50 kr. aufwärts. 
Vorilglich« Küche Ausgezeichnete Getränke. 

^ Mefliciaisclier MaMct&l 
mit Anilj*» der k. t . Vif*och.i*tation fdr Weine in 

Klosterneuburg ein 

M > h r K i i t e r . e c h t e r T l u l u ^ a 
»js hervorragende» Stärkungsmittel för Schwächl iche. 
Kranke, Keeonvalescent r , Kinder etc., gegen 
Blutarniuth und Magen*chwüche v.»n vontlglich-iter 
ftirlsnp, b •/, und Original-Fluschen und un te r 

gesetzlich d e p o n i e r t e r S c h u t z m a r k e der 

SPANISCHEN W E I N G R O S S H A N D L U N G 

Y I N A D O R 
WIEN* HAMBURG 

tu Original-Preisen ä 11. 2.SO und fl I . S O . 
It> îcn>i»sber M.iUjfa, wti<s Flasche fl. J . — , 

' / , Flasche fl. 1 . 1 » . 
ferner diverse hochfeine Aus länder - We ine in 
Originalflaschen und zu Original p re i sen in Cilli 
M Herren : A, Marek, ApotheVer, A. Wal .and , 
Mienusnen-Handlung, L. Leo H»nnak. Drogoerie, 
C. J. Ms MI, C'oroiito:, W o g * & Kadakov i t s . Spe-

cerü-Handlung, K a r l P e t r i i e k , Conditor. 

Der glasweise Ausschauk der Mark«' Vinador KofiiiJot 
lieh in C i l l i in Cafe Mercur und iiu Cafe 

Hausbaum. 

9 C Ans die Mark*' Vinador. »owie g ö t t l i c h dep. 
Ndmtzmarke bitte genau zn achten, da nur dann für 
«bv.'tau- Echtheit und Güte Tollste Garantie geleistet 

werden kann. MO—8 

Eine Anleitung wie man sich bei 
eingetretenen Verdauungsstörungen zu 
verhalten hat sendet auf Wunsch an 
alle derart Leidenden unentgeltlich 
Fritz Popp'4 VerlagS-Lnstalt in Heide 
i Schleswig-Holstein). 

/ (31C; 

concess. höhere Töchterschule s | 
BÄsowi-

P r l r a l - V o l k M i i c I i i i l e «0,_2 
in Cilli, Spaicassege'oäude. 

D D ie Zög l inge d e r A n s t a l t s ind in j e d e r B e z i e h u n g b e s t e n s g e h a l t e n , 

die L e h r k r ä f t e d e r s e l b e n v o r z ü g l i c h . 

P r o s p e c t e v e r s e n d e t g r & i i s u n d f r a n c o Q£ 

. di; Vorsteherin der Anstalt d 

mm 

Wilhelm Anberg 
Leder- i n i ScünümacIitr-Äiiiltei-HaDüIani 

— GRAZ. Die t r ichspla tz 34 — 
empliehlt sein Lager Ton in- und susl&nder 
Leder sowie auth von sä:>itntlicheti Scbuh-
nia^er.y.uifeh^rq-tikel in Auch 
werden Scbuhobeithi-ile hergerichtet und 
Steppereien ungeuuuinen, S O K K Knopflöcher 

•mitirr, der neuesten Singer-Knopfloch-Ma-
•i'hin-- au^genlht. Preis pr. Knopfloch 1 k r . 
Eitikjuf von allen Gattungen K»kl«der und 

Annahme v..n L'htu.rbrit I V — 4 

P o s t v e r s e n d u n g s - C a r t o n s h 
^ M in !'II,'!. Ii«>w» mit und ohne Bl-rlikunteri ^ 

ferner auch alle Cartonajt-n für Kürfehner-, 
!> solid, *> imell 

Zä und billic-t * * 

Alle Maschinen für Landwirtschaft und Weinbau! 
PflOge. Egged. Atkei walier, Mkemaschinen. Mähuja-ehinn. Heulend •. Pf-rder^clicn, Heupressen, I)re§»h-
n a«chinen W M , Locornobil, Tri> nr<\ G«?tr«de-PittJinülilea. Mai.rebler. H e c b ^ e l - F n t t e r ' f h n f i d n i n « hinen. 

.Schrotuiihlen, Bübenschneidor. Ob*'in:ililin0l»len, Ob^tprcanen, Trauben , 
quetschen. Weinpressen . Öl ivenpressen , Pe ronospora - A p p a r a t e -
Ob»t>ch&l-Mii>ichi]U'it, Dümppats te för Ob.it und GeniQse. Wein pumpen. 
Kel le re ia r t ike l . HrunneBpnmpen, Kreis<<ftgen, Decimalwagen, Vt.-hw.t^n, 
Müclueparatiirea. Fa<»heber, Bobrmescbin- n. Automatisch nirken lc SQM-

futtetpresaen, Wa»chma«-hin n. Flachsächwingmaschinen etc. 
A.11<>H I n v o r / . l l j r l i « ' l i » » t o r A i i H r s t l u - u i i i ; , z u l ) l l l i ( f > 

« t o n F i i l M - l l < » p i ' e l M i > n . 

Wi 
7 

' f I ! Garan t i e , Bequeme Z a h l u n g s m o d a l i t ä t e n , P r o b e z e i t 11 

Minirat tnr Landwirtschafts- and Weinbaa-Maschinen 
! « . . I I K L . l i K l t . W I B f f , 

I L Prateratrasse Nr. 78. 
lt. ich i l l m m m e I t4 selten starke PreiS'.-atalo»« in dcQtscher, ital onisch r und »laTischer Sprache auf Ver-

langen grati* nnd frsneo. 
A M - Solide Ver t r e tungen w e r d e n überal l e r r i ch te t . - W H 167—2'» 

l O O S t U c k f l . 4 . 5 0 

J? cm. hoch, IS civ. br«.it (mit Volkühymne bedruckt L. !.— theuerer! versandt gegen Einsendung de- Be-
trage», solange der Vorrath leicht 

<ZCXLT D o r o t h e a g a s s e 6. "XXTTZEI^ 
An Schulbt-hSrdcn und WiederT^rkät^er billiger. 601—2 

W M 
W M ! 

PENSIONAT 
ftir Studierende des k. k. Gymnasiums 

i n C i l l l -
Beste Pflege, Aufsicht und Studienerfolge. 

Nähere Auskünfte ertheilt bereitwilligst: 
S e s X r . h a ' e e r ' .i T. Ä. S i z e c t c z 

Hans Windbichler. 
5S3—1 

^ ^ [ t r i t a i ^ l ^ g f d l b T & g s a 



Hotel „Elefant" Cilli. 

A n z e i g e . 
Erlaube mir <U'n P. T. Herrschaften anzuzeigen, 

«1*»» vom 8. Augast bi* Anfang iieptember 1. J. »» 
wc^en Renorieruug. n U t t l f t h des Aufenthalte* Kr. 
Maj'-stüt des Kaiser* 

leine M W zur Mipei 
habe. Bittf jedooli mich nach dicker Zeit wieder zu 
beehren. Hoch achtend 

IM Kaliander. 

Restaurations-Garten 

Heute Sonntag; den 2. Augast 1X91 

CONCERT 
«fer ( U M 

Cillier Musikvereins-Kapelle. 

A n f a n g * f A r . MCttrer Sf.l *#•. 

C ä c i l i e K i e t z , 
ffiUi, Bakuhofgasse 11 

empfiehlt sich besten« zur Anfertigung von sommrrtciilruen, 
Steife^ nn> Et inbmiidt l etc etc. nach neueiem Lchnitt 

ju den diil^flcu Ple>j«i, ul.l«—1 

Geschäfts - Anzeige. 
Beehre M A dem g.-ehrtrn I'. T. Publikum an 

zuzeiten, da»« ich mein eoncessionirtes 

&MRT T r ö d l e r ^ e s c h ä l t " 3 K E 
in der H f r r c n n « « Nr. 3<l iiu Kodenuann'scben Hau* 
eröffnet hüte und abgetragene Kle ider . Wüsche und 
Beschahung . www alte I hren, Pretiosen und Instru-
mente jeder Gattung zu den besten Preisen einkaufe 
und zu den billigsten Proben bei mir vorrfithig zu 
kaufen »ind. Hochachtungsvoll 

J f f / i a n i i €* ovitMChitH. 

e n — n Zu verkaufen. 
5N<br». lAbrl, Ciavier, Bilder, Lampen zc. bis 

>«>. Augu, Her rengass« ?kr. 1 8 . 

E i n K e j ? e l b i ! l a r d 
gut erhalten, 9 «thsine Qu, US Kämmt Stellage und 
5 grossen schönen KlleiiUiuballeu, sowie Kegeln, sind 
um den Spottpreis von *0 fl. sogleich zu verkaufen. 
F. rner S O N l i i r k a i r u e , • n g e n t r l r b e n e 
« n r l r n x r s u i r l au j ^rbag. i,e,.> Holze i£tück til> kr. 
Hin gut erhaltenes l i l r r u t i c e r l . eine M r h r l b -
t r u h o rammt ( J a r t e n n e r b i t r i i ( r n . Anfrage 
Hotel FlOsser in Ttiffer. 

Kleine Realität 
Haus, Garten und 3 Joch Grundstfftie, ":jn .Minuten 
von Cilli entfernt, >" uin^ .)4(m» • fl. z« verkaufen. 

Nähere?* Cilli, Ncugas*e 22. süfi 1 

Freundliche Wohnung 
bestehend ans* 7 Tiinmeru -aimnt ZugehCr und Garten-
benützung ist vom I. September zu beziehen: selbe 
kann aneli getheilt werden. — Auskunft in d- Kxpd. 

K i i i M l e d e -

Pergament-Papier 
zu haben in d*r 

Bich- 8. PapwMtaii Joh. N«d, Cilli, 
O o p p t t t c S u c h s i i h i u n g . 

fiaufinanuisdjfo 3 t c * m n , Z S r c h i e l . L<ßre , 
!.>diS«schrift undF>,«tsche Sprach? lehrt Vrief. 

sich gegen gering, Monatsraten d a « erste 
kaufmännische Uiiterrichlsinstilut von 

^ » i l . i T f o r K e i i N t e r n , 
Lehrer der Handelswifsenschaften in Maadebura. 

Jacvbsjlraße »7. 
Man verlanfe Pro'vecle und Lehrbriefe Nr. I 

iranco und gratis zur TurchKcht. S 

Im nitmenlosen Lchmerze über den unersetzlichen 
Verlust der herzinnigstgeliebten Gattin, der besten 
zweiten Mutter 

FRAU ANNA RIEDL 
bringt tiefbewegt A l l e n , A l l e n , welche der theueren 
Verblichenen bis zu ihrem Grabe mit so viel wahrer, 

warmer Liebe gedachten, ihren herzlichen Beileide in 
so vielfältiger, schöner Weise Ausdruck gaben, besten, 
wärmsten Dank. 

CILLI, 31. Juli 1891 

Familie Riedl. 61J— 1 

ahnen-Decorations-Stoffe 
in allen Farben und Qualitäten zu den 

billigsten Preisen bei 
0 . 

Auch werden daselbst Bestellungen auf 
Fahnen angenommen. ^ 

l i < *h r junge 
-

gibt Ober die Ferien ein Studierender. Gef!»l!?e An-
finge in der Btp. ii. >1 Bl. —•» 

Ktn tf letoti jyer, j e p i l l t ' T 9 < - 3 

Dampfkesselwärter 
(ladet bei gutem I.olin dauernd- Ile», biil'tigung Nöch-

teraheit selbstverständlich. 
Niihi-rr* in der Expcdttiun dieses Blattes 

Ein feste solides und vermendbaiei 

Herrschafts-uPrivlitstlibeilMlidchen 
sucht ehebaldiqft eine Stelle. 

Anfrage im Dienst-Adminiftrat. d. BI 

2 M f F l a s c h e 
jeder Gattung wird zum Bügeln und OlSnien. aueh 
zum Putzen angenommen. Grubengas sc Nr. 7, eben« 

erdig links. 591—.! 

Jüngere Witwen, 
-die mit einem Iwrnttl. Iten nnd geprüften Hufschmied 
behufs Ehe in Correspoudenz treten »olle», werde« 
• innelit, z«*chril't«n mit V*r»i»g?ii«*Yrh#frni»«fn fcdie 
in Cilli oder' Hingebung mit eigenen RMlftstea bi-
vorzugt) unter Steiennark, postlagernd POltsehaeh zu 
ri. liten. t!|0—3 

Zu den bevoratebendiw Keiserfeierlichkriteii em-
pfähle mich zur Anfertigung von 

Decorations-Arbeiten 
Kowie T r a n s p a r e n t e n . Lampions i Bengal ische 
Flammen, zur Fensterbeleuchlung) etc. l i l l—2 

Karl Herzl BocUiiiM 
. Cüli, Hütrong-.: Nr. 2*. 

: " 

n it guter Schaibiblun 
n iluue ü< di 

streut» •r*.^" fln l-f An 
'i'e< Ü< jjrlUj,' -JUKygi'lil'.'uUluiyu / i v K J U B 

Tn 'Foiinsfln(T lObersteierinart) — 

Plalalisrip - Insüti 
Joh. Rakusch, Cilli. 

Um Z r r t h i i m t r n vorzubeugen, er-
lauben wi r u n s daraus aufmerksam ;u matte», 
daß P t a k a t i e r u u q s - A u s l r ä g e W M " n u r 
au die 

Auch- n.H'apierliandrung 
J o l i . R t t k u s c l i 

zu adressireu sind. 

Wir erlaulirii qoa unseren 
L i * m Utt'Z Kiandeo U.'kanntzuma 'ti«» j 

4cb QD<4r Auit-<lüoal- vom I. Ac^1I<t 1. J. Mi 
ilu - J 

3 
y ( B u r e a u d '< t>ienstiuann-Institute<) -Wg 

b e h ^ t , " mrt ersurtmi. stl G-1 >. »lu-ut-a 
l inect« IIS- \ 1 - . i l i i ' i / q r iebt--: ! . 

L'IE Al-.MINI^TB.\T10^ 

D e u t s c h e n Wacht 

1 ' e . MP,1 v ^ r i o e der F i r m a J o h a n n R a k n « r > : r. O H « fTt-r-n1 iöber end tpW ^ Fhr 'Ie». 


